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Bomben gegen eine deulſche Zeitung. 


Ein Attentat auf die „Kattowiger Jeilung“. — Noch keine näheren Angaben. — 
Hehe des „Kurjer Boznansti”, 


4 3 1 
Anſer Gerichtsweſen. 
Von dem Stande des Gerichtsweſens hört man ſelten 
ſprechen. Man hat wohl, wenn ein Miniſterwechſel ſtatt⸗ 
findet, Intereſſe für die Perſon der Finanz⸗, Kriegs⸗ und 
anderer Miniſter, aber gar nicht für die des Juſtiz⸗ 


miniſters. Unterhält man no 
verkehrs, fo ſieht man an allen Außerungen, daß der Laie 
von ſeiner Organiſation und ſeinen Wirkungen keine 
Vorſtellung hat. 
aber meiſtens damit irgendwelche Steuer⸗ oder Finanz⸗ 
geſetze. Spricht man von Prozeſſen, ſo denkt er meiſtens 
an Strafprozeſſe, weil er nur von dieſen in ſeiner Zeitung 
lieſt. Gewinnt er einen Rechtsſtreit, dann ſind die Geſetze 
gut, denn er hat ja recht gehabt. Verliert er ihn, ſo iſt 
der Richter weltfremd, und die Geſetze taugen nichts, und 
alles ift elende Paragraphenreitetei. Geſetze find ihm 
nur dann zu etwas gut, wenn er ſie zu ſeinen Gunſten 
benutzen kann. Sonſt ſind ſie läſtige Formen, die man 
irgendwie umgehen muß. Mit einem Wort, das Publikum 
iſt rechtsfremd und ſo rechtsfremd, daß es ſich nicht einmal 
an das einfache Verkehrsgeſetz der Straße 
gewöhnen kann und es halten will, das das Rechts⸗ 
ausweichen vorſchreibt. 

Und doch iſt das Recht des gegenſeitigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verkehrs äußerſt wichtig für das ganze Wirtſchafts⸗ 
leben. Es ſchützt den einzelnen vor der Ausbeutung durch 
den lieben Mitmenſchen und zwingt den Vertragsgegner, 
die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen. Das zeigt 
ſich gerade in den Zeiten des lriſchaftsverfalls wie 11K 
ſie heute durchleben. In ſolchen Zeiten kommen zahlreiche 
Kaufleute und Privatleute in die Lage, die Gerichte an⸗ 
rufen zu müſſen, um ihre Forderungen, die ganz unbeſtreit⸗ 
bar find, von dem Vertragsgegner einzuziehen. 
Zeiten wird der Grundſatz leicht von vielen angewandt, 
daß man berechtigt iſt, mit der Zahlung ſeiner Verbindlich⸗ 


keiten zu warten mit der Begründung, daß man ja felbft| - 


von ſeinen Schuldnern keine Zahlung erlangen und daher 
auch mit Fug und Recht pe km mit der Bezahlung 
warten könne, obwohl die gehlung möglich iſt. Wenn 
hier nicht die harte Jan des Staates eingreift und dem 
Gläubiger ſchnell zu ſeinem Rechte verhilft, ſo kommt bald 
ein Zuſtanb, der einem privaten Moratorium aller gleich⸗ 
kommt. Das gegenſeitige Vertrauen wird zerſtört und die 
Folge ift, daß man auf das Syſtem der Vorauszahlung 
auf das der Sicherheiten im Verkehr zurückkommt. wodur 
das Geſchäftsleben weiter lahmgelegt wird, da man ohne 
Kredit nicht arbeiten kann. ; 

In einen folen 52 Ya geraten wir leider immer 
mehr hinein, weil das Gerichtsweſen nicht in der Lage ift, 
dem Gläubiger in abſehbarer Zeit ein Urteil zu verſchaffen, 


das den anderen zwingt, guten Willen zu zeigen. Die Ge⸗ 


x 


richte veröden, denn die Richter verlaſſen ihr Amt und 
werden Rechtsanwälte, weil fie mit dem Gehalt 
nicht exiſtileren können. Sie beklagen ſich, daß fie 


bei jeder dienſtlichen und außerdienſtlichen Gelegenheit] Di 


gegenüber den anderen Beamten zurückgeſetzt werden, daß 


ihre Würde nicht gewahrt wird, daß fie in unzulänglichen| ` 


Amtslokalen amtieren müſſen, was das Publikum gleichfalls 
in der Überzeugung beſtärkt, daß die Rechtſprechung ein 
ganz untergeordneter Staatsakt fei. Die Folgen dieſer 
gang unzulänglichen Beſetzung merken zunächſt diejenigen, 
die die Gerichte in Anſpruch nehmen müſſen, um ihre For⸗ 
derungen einzuziehen. Bereits der erſte Verhandlungs⸗ 
termin wird Monate nach der Einreichung der Klage feſt⸗ 
geſetzt. Der erſte Termin hat wohl ausnahmslos kein Er⸗ 
gebnis, da der Beklagte erſt kurz vor dem Termin auf 
die Klage erwidert und dann ein zweiter Termin auch 
wieder auf einige Monate ſpäter angeſetzt wird. Dann be⸗ 
ginnt das Spiel des Beklagten, der immer neue Einwände, 
mögen ſie auch noch ſo törichter Art ſein, kurz vor den Ter⸗ 
minen in Schriftſätzen einbringt und fo, ohne daß das 
Gericht auf den Einwand der Prozesverſchleppung eingeht, 
den endgültigen Verhandlungstermin immer wieder hinaus⸗ 
ſchiebt. Iſt das Urteil endlich gefällt, jo legt der Beklagte 
Berufung ein und hat nun die Sicherheit, daß das Ver⸗ 
fahren in der zweiten Inſtanz noch lang ſamer von⸗ 
ſtatten geht. Hat er dann noch eine dritte Inſtanz zur 
Verfügung, jo kann man ihm garantieren, daß er feinen 
Prozeß mehrere Jahre verſchleppen kann, ohne daß der 
Kläger die Möglichkeit hat, feine Forderung einzutreiben. 
Iſt der Prozeß glücklich zu Ende, ſo dauert es wieder eine 
ganze Weile, ehe man das Urteil zuſtellen kann, denn auch 
die Gerichtsſchreibereien arbeiten ſo langſam, daß man auf 
jede Ausfertigung eines Urteils Wochen und Monate war⸗ 
ten muß. Zuletzt kommt dann die Zwangsvollſtreckung, 
die auch wieder Monate in Anſpruch nimmt, weil die Ge⸗ 
richtsvollzieher die Arbeit nicht bewältigen können, 
und dann ift in vielen Fällen das Vermögen verſchoben. 
Die Möbel gehören der Ehefrau, oder es iſt überhaupt 
nichts mehr vorhanden, und der Gläubiger darf auch noch 
die Koſten ſeines Anwalts und die Gerichtskoſten tragen. 
So kann man heute nur jedem abraten, einen Prozeß zu 
führen, denn die Ausſichten find zu gering. 

Polen iſt das Goldland der Schuldner geworden. 
Sie können ihren Gläubigern höhniſche Briefe ſchreiben. 
Sie können ruhig weiter Geſchäfte machen. Sie riskieren 


über Fragen des Rechts. 


Er ſchimpft über die Geſetze, meint 


In ſolchen f 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Kattowitz vom 
19. Dezember: „Heute abend um 8.15 Uhr erfolgte in der 
Druckerei der „Kattowitzer Zeitung“ in der ul. Miynars la, 
die gerade gegenüber dem Polizeikommiſſariat liegt, eine 
heftige Dynamitexploſion. Der Donner war in 
der ganzen Stadt zu hören. In dem Haufe, in dem 
die Druckerei untergebracht ift, ſprangen ſämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben entzwei. Das Treppenhaus it tart beſchädigt. 
Wie ſeſtgeſtellt worden ift, hatte die Bombe eine Stärke von 
etwa einem viertel Kilo Perdit. Die Exploſion erfolgte in 
einem der Druckereiräume im Parterre. Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß irgend ein korpulenter 
Setzer die Druckerei um 8.10 Uhr als letzter Angeſtellier 
verlaſſen hat. Die Exploſion erfolgte fünf Minuten ſpäter. 
Die Unterſuchungen ſind im Gange und haben bislang noch 
keine näheren Aufklarungen gebracht. 
$ 


Die Unterſuchungen find noch nicht abgeſchloſſe n, da 
geht der „Kurjer Posnanski“ in feinen Bufteri chen Ausfällen jo 
weit, wie das nur irgend möglich iſt. In klarer Verdrehung 
der obigen palniſchen Meldung behauptet er friſch und froh, 
daß ein Mitglied der Redaktion zuletzt fortgegangen ſei u 
daß danach 4 5 die Exploſion erfolgt wäre. Dieſe rs 
bringt das Blatt jo in Aufregung, daß es ausruft: Das alle 
läßt die Feſtſtellung ()) zu, daß wir es mit einer deut⸗ 

en Prövokation zu tun haben. Die Deutſchen ver ⸗ 
ei Wochen einen Anſchlag in Nenza und Qas 

rganiſationen. 

ART Als 

en Anf provoziert. 
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die ſo von den ver N r werden! Die Deut⸗ 
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poer in Bolen laufen mit mmiknüppel herum und fallen 
riedliche Nationalpolen un, ſchlagen fie blutig. Die böſen 
Deutſchen in Polen, ach, die peinigen die armen Nationalpol 


Blätter alles immer ganz wunderſchön finden, 


behauptet, daß hier ſogar die etzlichen Unterlagen zur Liqui⸗ 
dation fehlen. Uns — he tſächlich die materielle 
Seite, und wir geſtehen offen und ehrlich, Liquidation 
komitee einen — gelinde gelant — gro Mißgriff getan 
hat, welcher nicht nur das deutſche, ſondern auch pol- 
niſche Empfinden tief verletzt. Wir berſtehen einfach nicht, wie 
man dieſen Schritt wagen konnte. Es ſcheinen in dieſem 
Komitee nicht die richtigen Leute auf dem richtigen Poſten 
g fein. Dahin gehören nicht nur Perſönlichkeiten, welche gute 
eamte ſind und mit dem Pa nwuſt gut vertraut 
ondern Leute, welche ſich den Anforderungen 
ugenblicks angupaffen verſtehen. Die 
Liquidationskomitee feinen Geiſt des 


e 5 
rren im 
letzten Regie» 
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Programm nur auf dem Papier ſteht. 


Sollte 


Wi icht, bak die Li s h 
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komitee, welches die Zeche bezahl Im Auslande, hauptſäch⸗ 
er takt 
xt 


t. 
ere E s Dende 9 mbiou* mid be ihr 
ausgebeutet ” “ wird umziehen, wird 
Blatt weiter herausgeben und wird beito größeres 
Zuſpruch haben.“ 
è 

Bekanntlich i die „Weihfelbon“ ein pelniſches Or gan in 
deutſcher Sprache, ähnlich wie die „Baltiſche Preſſe“ in Danzig. 
Die obige Auslaſſung ift aus dieſem Grunde beſonders bemer⸗ 
kenswert. Wenn ſogar Blätter vom Schlage der „Weichſelpoſt“ 
ihrer Entrüſtung Ausdruck geben. Obwohl gerade dieſe 
was gegen die 
Deutſchen in Polen unternommen wird, fo bürfte doch das Pa 
dationsamt etwas nachdenklicher werden. Wir freilich fint 
feft überzeugt, daß die Nachdenklichkeit bei uns in Polen tm m er 
erit dann kommt, wenn es bereits zu Spät iſt und wenn ſich 
die traurigen Folgen in ihrer ganzen ſchweren Auswir⸗ 
kung bereits bemerkbar machen. Daß wir damit nicht 
eine „beleidigende“ Beſchuldigung aus ſprechen, hat uns die Rebe 
bed neuen Geren Fin anzminiſters Zoziecheweki 
bewieſe n, der wohl . ngslos genug zeigte, daß in Polen 
nicht eher die Ein ficht kemmt, als bis ein au ſtänd⸗ 
diges Lehrgeld bezahlt worden ift. i ; 


die polniſche Minderheit in der Tihechei. 


Ach, die böſen Deutſchen, fie eſchmieren die nationalpolni-] Im Laufe ber Dis in der Prager Kammer über die 
ſchen Schilder, ſie des d agen die Fenſter von den National- 5 147 der polniſche ete 
polen. Und das alles auf der eigenen polniſchen Erde. Ach, wir Dr. Wolf das Wort. te zu Beginn ſeiner Rede de daß 
könnten noch mehr von den Sünden und Provokationen der Deut- die Wege des ne tſchechoflowakiſchen Bolles- die 


miſſion“ zu erfüllen. 

Gegen die merkwürdi Anſchauungen des „Kurjer Pozn.“ 
kann eben Vernunft nicht an, weil mit Blinden nicht gut ein 
Sonnenaufgang betrachtet werden kann. Was zu dem Bomben⸗ 
attentat zu ſagen ſein wird, das wird wohl die amtliche 
Unterſuchung ergeben, und die wollen wir in erſter 
Linie abwarten. Ablenkungsmanöver des 
„Kurjer“ ſehen verzweifelt der Geſchichte von dem Diebe ähnlich, 
der auf der lucht in einem fort jämmerlich ſchrie: Haltet den 


~ Wiederum geſcheitert. 


Wie uns ſoeben aus Berlin telegraphiert wird, find die deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen in Berlin über die Liquidation, die 
Emigrantenſteuer und den Handelsvertrag abgebrochen worden 
und vorläufig als geſcheitert anzuſehen. Die polniſche Delegation 
reift am heutigen Montag von Berlin nach Warſchau. Neue Ver- 
handlungen find für den Monat Januar 1926 geplant. 


Auch der „Weichſelpoſt“ gefällt es nicht! 
Gegen das Liquidationsamt. 

Die in Graudenz erſcheinende „Weichſelpoſt“ ſchreibt in Num- 

mer 294 folgendes über die Liquidation der „Deutſchen 
Rundſchau“ bzw. des Verlages Dittmann in Bromberg: 
„Die Deutſche Rundſchau“ überraſchte uns mit der 
Nachricht, daß ihr Veſitzſtand liquidiert werden ſoll. Das Blatt 
nichts. Das ift natürlich ein ganz unkaufmänniſcher Stand- 
punkt, der ſich zunächſt an den faulen Schuldnern ſelbſt 
rächt. Denn lange laffen fih die andern ſolch ein Bera 
fahren nicht gefallen. Man gibt eben ſolchen Leuten keine 
Ware mehr auf Kredit, und dann iſt ihr Geſchäft lahm⸗ 
gelegt Aber dies Verfahren reizt doch immer weitere 
reife zu gleichem Verfahren an, da fie ebenſo kurzſichtig 
ſind, wie wir denn überhaupt wenig wirklich durchgebildete 
Berufskaufleute beſitzen. Die Unſicherheit im Handel wird 
daher immer größer. Das Mißtrauen führt dazu, daß der 
Verkäufer der Waren immer mehr zu dem Syſtem der Bar⸗ 
zahlung oder der Vorauszahlung übergeht. Er gewährt 
keinen Kredit mehr. Das bedeutet dann für viele die Un⸗ 
möglichkeit, ihr Geſchäft weiter zu betreiben, denn u haben 
fein eigenes Vermögen. Der Kohlenkonzern verlangt die 
Vorauszahlung zur Hälfte, der Brauereiverband verlangt 
gleichfalls Barzahlung, andere folgen, und dann werden 
wieder viele Kaufleute ihre Läden ſchließen müſſen, da fie 
die Zahlungen nicht leiſten können. Das Elend wird noch 
rößer, der Handelsverkehr noch ſchwerfälliger. Das Auz- 
enz verlangt ſchon ſeit längerer Zeit ſolche Voraus⸗ 
zahlungen, da es dle Unmöglichkeit erkannt hat, jemanden 
für die Unterſchlagung von einkaſſierten Beträgen zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen und ihn zu zwingen, ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nachzukommen. So werden auch die Aus 
landswaren teurer, und der ganze Auslandsbandel leidet. 
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3 eien. ertreter der polniſchen Bevölkerung, 
in der tſchechoſlowakiſchen Republik wohne, wolle der Redner 
an der Entwicklung ſeines Staates arbeiten und werde mit den 
Vertretern der Parteien, die ſich i 


. Richtung der Seal 
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öllerung wohl befände. erwähnte Bor- 
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2 . 2 was die letzten Wahlen En 


we ter mit i 

ohl und die Entwicklung des Staates am Herzen liege. 
Wenn auch der ſchlechte Zuſtand unſeres Gerichtsweſens 
nicht allein an dieſen Verhältniſſen ſchuld ift, fo kann 
doch eine Beſchleunigung und Rare Aare des Gerichts⸗ 
verfahrens vieles beſſern. Denn jede Verzögerung des Ver⸗ 
fahrens iſt ein wirtſchaftlicher Schaden. 
Dieſes gute Wort hat der neue Juſtizminiſter 
bei feinem Antritt feinen Beamten zugerufen und da: 
mit gezeigt, daß er bie volkswirtſchaftliche Bedeutung eines 
ſchnell und gewiſſenhaft arbeitenden Gerichts weſens erkannt 
hat. Er hat von der Reformbedürftigkeit auch weiter vor 
der ſtändigen Delegation der heren Vereine und Inſti⸗ 
tute geſprochen und auch hier die dringende Notwendigkeit 
betont, ſowohl das Strafverfahren wie das Zivilverfahren 
baldigſt zu reformieren. Das Schweben einer Forderung 
im Prozeß, führte er aus, wurde vor dem Kriege gemildert 
durch die Leichtigkeit, Kredit zu erhalten und 
durch deſſen niedrige Verzinſung. Heute ſind die Kiel den 
einer bed verſc e wahrhaft fürchterliche. Als der 
Kredit leichter zu erlangen und die Verzinſung eine ge⸗ 
ringere war, war die lange Dauer des Prozeſſes 
wenig empfindlich. Das Fehlen der im Streit befind⸗ 
lichen Forderung in den Umſätzen des Gläubigers konnte 
im Kreditwege ausgeglichen werden, und den Schuldner 
vernichtete der normale Zinsſatz nicht. Bei den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen ſtreicht das Schweben der Forde⸗ 
rung ſie aus dem wirtſchaftlichen Leben aus, in der Bilanz 


iſche Fehler reichlich 
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des Gläubigers dagegen wird fie faft einer verlorenen 
en gleich, die durch die hohen 1 bei der Be⸗ 
endigung des Prozeſſes aufgezehrt iſt. 
aus richtige Beurteilung der wirtſchaftlichen Folgen und 
Schäden einer langſamen Prozeßführung. Hoffen wir, 
ee der Minifter, der wohl als der erſte Fuſtiz⸗ 
miniſter in Polen das Gerichtsweſen von 
ſo hoher Warte aus beurteilt, auch die nötige 
Kraft und Unterſtützung finden möge, um ſeine 
guten Vorſätze auszuführen. Dazu 1 Geld, und vor 
allem keine unangebrachte Sparſamkeit. Gerade im 
Gerichtsweſen iſtbisher eine falſche Spar 
ſamkeit geübt worden. Die Dauer der Prozeſſe 
iſt nicht zuletzt von dem ſeeliſchen Zuſtande der 
Richter abhängig. Auch dies iſt die Anſicht des 
Miniſters. Wenn der Richter nicht peri gemacht 
wird von Haushaltsſorgen, ſo kann er un⸗ 
möglich ſeine ganzen Gedanken Ken verantwortungs⸗ 
reichen Amte widmen. Gerade dieſe Sorgen ſind es aber, 
die dem Richter heute die Gedanken beſchweren. Denn mit 
450 Zkoty kann man fih und feine Familie nicht kleiden 
und erhalten. Man kommt mit ſchweren Gedanken ins 
Amt und iſt nicht in der Stimmung, andern zu ihrem Gelde 
zu verhelfen. Zur Beſſerung dieſes ſeeliſchen Zuſtandes 
gar aber ferner auch eine Vermehrung der Rich⸗ 
er und die Verhinderung der Abwande⸗ 
run * die Rechtsanwaltsbureaus. 
enn ein Richter noch ſo tüchtig und arbeit⸗ 
fam ift, fo wird er doch in kurzer Zeit geſundheit⸗ 
lich ruiniert, wenn Hunderte von Sachen auf feinem 
Tiſch zur 1 liegen und er einſehen muß, daß er, 
wenn er irgendwie den Haufen kleiner machen will, die 
Nächte durcharbeiten muß, ohne daß er je reinen 
Tiſch bekommt. Gerade dieſe Hetze und Unmöglichkeit 
muß feine Nerven ruwinieren oder ihn gleich 
gültig machen. Beide Arten von Richtern wird es heute 
mehr als genug geben. Man fehe fiH nur die Beſchlüſſe 
und Urteile an. Da wird Beweis erhoben über den Wert 
des Streitgegenſtandes, wenn man dieſen ſelbſt heraus» 
verlangt, dann wird dieſer Beſchluß aufgehoben und ein 
anderer nach einem halben Jahre erlaſſen, deſſen Sinn 
auch wieder erft von der Partei durch achfrage erforſcht 


und verbeſſert werden muß. Da ergehen kurze Beſchlüſſe,] Künſt 


in denen einem eine Begründung überhaupt nicht gegeben 
wird, und anderes mehr. All dieſe Unzulänglichkeiten 
Liegen nicht an der Unkenntnis des einzelnen 
Richters, ſondern an der Aberlaſtung. Daneben hört 
man allerdings auch wieder von Fällen, in denen ein et 
beſitzer mit ganz unglaublicher Schnelligkeit Exmiſſions⸗ 
urteile erzielt, und andere Dinge, die auf Freundſchafts⸗ 
dienſte 725 laſſen. Auch in dieſer Beziehung muß der 
Richterſtand fo hochgeſtellt werden, daß auch ni ht ber 
leiſeſte Zweifel an der Unpartellichkeit des Richters 
im Volke aufkommen kann. Solchen heute begehrens werten 
a K ab es jedenfalls früher. Auch das Gerichtskosten. 
weſen bedarf der genauen Prüfung, ob die Gebühren nicht 
hoch find, fo daß das Prozeßriſiko unerträglich ift. Sie 
Im, nachdem fie in der Inflationszeit immer wieder und 
och unzulänglich erhöht worden waren, durch Streichun 
der letzten drei Nullen 1 in Zloty umgewandelt 
worden, ohne daß man ihre Höhe mit dem Zioty⸗ 
werte in 1 ebracht hat. 
Namentlich die Ge uhren der Notare und Gerichte 
die Aufnahme von Urkunden und in Grundbuchſachen 
nd ſehr hoch genen die früheren. In der Stufe von 24 000 
0 


is 26 000 3 betragen } B. die heutigen Gebühren 
für Urkunden das Fünffache des Friedensſatzes, bei Grund⸗ 
buchſachen ift der Satz dieſer Stufe an Stelle von 40 Mk. = 


273 Zloty. Man muß daher bei 
koſten von 1 Prozent rechnen, und dazu kommt dann n 
der Schuldſcheinſtempel von 1 Prozent. Und dabei iſt au 
in den l der freiwilligen Gerichtsbarkeit das 


pochen mit Geſamt · 


Verfahren ſo ſchleppend, daß man monatelang auf einen organifieri? Wird 
einfachen Grundbuchauszug warten muß, well die Ge⸗ an einer 


richts ſchreibereien die Arbeit nicht bewältigen. 
o findet der Miniſter in allen Zweigen ein und nicht 
um wenigſten in der Strafgerichtsbarkeit N 
Berichtswe en vor. Hoffen wir, daß ihm feine guten Ab- 
pana nicht ein gemacht, daß ihm namentlich die 
ittel, die notwendig find, um einen ausreſchen⸗ 
den Beamtenapparat zu unterhalten, gewährt werden. 
ebenfalls kann man im volkswlttſchaftlichen 
tereſſe nur wünſchen, daß der jetzige Zuſtand, der mit 
nem teilweiſen Gerichtsſtillſtand zu bezeichnen ift 
verſchwindet. Sonſt wird das Privatmoratorium, das fi 
jetzt weite Kreiſe — an, den Geſchäftsverkehr 
und das Vermögen der Gl 


as iſt eine durch⸗ g 


ubiger immer ſchwerer fhädigen. | 24 


— VVoſener Tageblatt. #- 


wortung zu ziehen, falls er ſich dem Befehl widerſetzen werde. 
Außerdem zwang En die Polizei zum Aushängen einer Antündi« 
ung, wonach die Verſammlung infolge der Nichtanmeldung nicht 
ſtattfinden könne. 

Unter dieſen Bedingungen konnte ſelbſtverſtändlich keine Rede 
davon ſein, die Verſammlung abzuhalten. Als Abg. Kronig ſich 
zum Poligeikommandanten begab und Aufklärung über dies un- 
eſetzliche Verhalten verlangte, erklärte dieſer, daß gemäß einer 
Sn truktion, die er auf einer Konferenz in der Lodzer 
Staroftei 2 erhalten habe, auch die Berichterſtattungs⸗ 
e der Abgeordneten in der Staroſtei gemeldet wer⸗ 
en müſſen. 

Die Unterzeichneten ſehen in dieſem Verhalten eine unerhörte 
Rechtloſigkeit und Eigenmächtigkeit der unteren Verwaltungs- 
Zune Angeſichts beifen richten fie an den Herrn Miniſter bie 

rage: 

1. iſt er bereit, biefe Angelegenheit fo fort zu unterſuchen 
und die Schuldigen zu ſtrenger Verantwortung zu ziehen p 

2. ift er bereit, den Abgeordneten die uneingeſchränkte 
und durch keine beſonderen Inſtruktionen geſchmälerte Freiheit 
zur Ausübung ihrer Pflichten zu ſichern, ſowie der Eigen ⸗ 
mächtigkeit der Polizeiſchergen ein für allemal ein Ende zu 
bereiten? b 

Warſchau, den 18. Dezember 1925. 

Die Interpellanten. 


Liquidierung der Kultur. 


Unter dieſer Überſchrift ſchreibt der „Kurjer Poznanski“: 

„Wir ſtehen vor der e der Verringerung der Staata⸗ 
ausgaben und nehmen gern die Laſten auf uns, die der 
Staat uns auferlegt. Aber dieſe Laſten müſſen ſo verteilt 
werden, daß fie alle Teilgebiete gleichmäßig belaſten und die 
Kultur des Volkes nicht 7 rden. Wir befürchten, 
das fagen wir ganz offen, daß die Liquidierung der mebiziniſchen 

akultät ber Anfang einer Aktion zur Liauidſerung der ganzen 

niverfität und damit der Kultur Weſtpolens wäre Wenn bie 
Univerſität in einem ihrer Grundfundamente erſchüttert 
wird, wenn man ſie in ihrer kulturellen Bedeutung dehnen dann 
kann es ſehr leicht möglich fein a bei neuen Haushaltseinſchrän⸗ 
lungen auch die übrigen Faru täten fallen. Wir wollen nicht 
auf andere höhere Lehranſtalten, die man eher liquidieren 
könnte als die einzige Hochſchule Weſtpolens, mit dem Singer 
rigen. Wir 9 uns auf das ausdrücklichſte gegen jede 

tquidierung der Kultur. Es ſcheint uns nut ſonder⸗ 
bar, daß der konzentriſche Angriff des einſtweilen unſichtbaren 
Gegners einzig und allein auf Poſen geht. ir bee 
ne nicht andere Teilgebiete, namentlich Kleinpolen, das in 
gang anderem Maße mit ſchulen 83888 iit als Große 
polen. Wir wiſſen, daß Kleinpolen in Lemberg ga Deifpiel eine 

e, vorzüglich ausgebaute Univerſität uſw. und in Krakau eine 
Iniderſität, eine Bergakademie und eine Akademie der nen 
ünſte beſitzt. Wir wollen das Niveau der Wiſſenſchaft und der 
ara eg — diesbe in N un 
teten t ber n, weil wir eintehen, eine Herab⸗ 
minderung der Kultur den Stur es Staates 
ur Beige hat Aber wir werden und müſſen danach ſtreben, 
dat an den eftgrengen Polens „2.13 e iſtes⸗ 
wehren ENTES werden und das reichſte Teilgebiet auch 
zum Iultureliften gemacht wird. In der größten Anſpan⸗ 
nung der Geiſteskräfte und in der Sammlung kultureller Güter 
ſehen wir unſere Zukunft. Wir haben vielleicht man dy 
mal einen gu 1 Anlauf genommen, aber dabei 
hatten wir das deti I, daß wir ohne ſchöpferiſchen Schwung 
nur vegetieren würden. 

Der ern Trieb nach der Hebung aller Gebiete 
unferer Kultur auf eine höhere Stufe war gerade für 
die Befreiung von der Wen Unterdrückung charakte⸗ 
gmg. 6 i doch fo 1: en breiten Maffen eingureden, daß 
die Wiſſenſchaft Lugus fei, daß fie eine au abſtralte Do» 
mäne wäre, die dom praltiſchen Leben losgelöſt 
ei. Es ift doch fo leicht, die Gemüter, die keine Einſicht 

„ in den komplizierten ee des neuzeitlichen Lebens 
der durch die Wortklauberei zu betören, daß die an 
der Wiſſenſe gemachten Erſparniſſe auf die Bilanz des Wirt 
ſchaftslebens günftig einwirkten. Es gibt klein gefähr⸗ 
icheres und demagogiſchere z ungs wort als die 

role: n wir an der Wiſſenſchaft!“ Wem liegt 
daran, daß wir in Barbarei verjinten? 
Wo find die Leute, die für die Ruinie der pol- 
ei . die Berantwortung übernahmen f Warum 
vollzieht ſich die Aktion anonym in den mimiſteriellen Vorzim⸗ 
mern und den Seimwandelgängen? Warum Hören wir nichts 
von einer klaren und befiimmien Stellungnahme, 
von einem gradlinig und für längere Zeit geſteckten Programm 

erer führenden Kreiſe : her kommt eš, daß unſer ganzes 

Ivefen, von den Kinderke rippen angefangen bis zu den Unis 
verfitäten, reformiert werden muß? rum wird in ſchwerſter 
i it die ruthenifġe Univerfität in Lemberg 

Bifientcaft deshalb reduziert, um 

eform von Nie erte Mittel zu gewinnen? 
Wir müſſen, in das myſterisſe Reg anonymer Gelüjte auf 
unfere Kultur verſtrickt, durch die Gerüchte, die immer häufiger 
vorkommen, beunruhigt und über die Pläne unſerer Behörden 


it Entſchiedenheit erklären, wi 
In einer Derat — 7 — Kult Bla Len ® pos ist 
Sanierung der Yinansen ſehen. } 


Die Angſt. 


Im „Besenlab Poranny” findet ſich der Maffiiche Aufruf: 

⸗Angeſichts der Nachricht von der geplanten Aufhebung 
der n alultät an der Univerſität durch die 
Zentralbehörden in Warf legt die akademiſche Jugend, 
die am 10. Dezember im Weſtibül des Collegium medicum in der 
bl von einigen Tauſenden verſammelt ift, in voller An ⸗ 


— ee Sieh erlennung der ſchweren Lage des Staates und der irnotwen · 
W de e een An und bee ale e 

Eine verbotene deutſche Abgeordneten: ene und oilsgemeint Höfeioren bagai auf, eine Tall 
erſuche 5 

Derſammlung. W Knulbation Ye s 3 eUniwerſttät einzuleiten. "Sie tut 


Interpellation. 


des Abg. Kronig und Gen. an ben Herrn Minifter- 

präfidenten und den Herrn Innenminiſter betr. bie 

zewaltſame Verhinderung einer Berichterſtattungsver⸗ 
ſammlung durch die Polizei in Zgierz. 

Für den 18. d. Mis. war in Zgierz eine i 
3 des Abg. Kronig anberaumt worden, die im 
eigenen Lokal der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
Polens ſtattfinden ſollte. Die Verſammlung war mehrere Male 
in dem Organ der Partei, „Lodzet Volkszeitung“, jowie durch 

ate in der Stadt amd worden. Der Vorſitzende der 

tögruppe der D. S. AiP. in Bgierg meldete die Verſammlung 
auch bei dem Poligeilommandanten in 8glerz an. 
Dieſer jedoch erklärte ihm, daß die Verſammlung in der Sta⸗ 
roſtei gemeldet werden müßte. Auf den Einwand des Vor⸗ 
ſitzenden, die Berichterſlattungsverſammlungen der Abge⸗ 

eten 1 nicht angemeldet zu werden brauchten, 
antwortete der Polizeikommandant, a ia andere Inſtruktionen 
habe, und die Verſammlun nicht geſtatten werde. 

Als Abg. Kronig am Sonntag um 3% Uhr zur Verſamm⸗ 
iung erſchien, befanden ſich vor dem Paxteilokal und auf der 
Straße vier Poliziſten, die die zur Verſammlung erſchienenen 
Leute auseinanderjagten, wobei einer von ihnen jopar ver: 
haftet wurde. Au Agenten der Geheimpolizei fanen 
an Ort und Stelle. Das Lokal war verſchloſſen, da die Polizei 
den Vorſitzenden der Ortsgruppe terrorifierte und ihn zwang, das 
Lokal zu ſchließen, indem fie drohte, ihn perſönlich gur Verant ⸗ 


e aus der Erwägung heraus, daß 
1. die Bofener Univerſität den am meiſten nach Weſten 
eſchobenen Wachtturm des polniſchen Gedan⸗ 
7447 und der polniſchen Kultur bildet, und weil jedwede Schmä⸗ 
Be ihres Beſitzſtandes einen nicht wieder gut zu machenden 


gegen das nationale und kulturelle Leben] 


eſtländer Polens bedeuten würde; 
2. daß die Ausführung des Planes Waſſer auf die Mühle des 
ränberiſchen deutſchen Imperialismus göſſe, der die Tatſache einer 
teilweiſen Liquidierung der Poſener Univerfität zweifellos für die 
Zwecke ſeiner Propaganda ausnutzen würde, die nach einem 
Wieberraub der verlorenen polniſchen Gebiete ſtrebt. 

8. die mediziniſ alultät der Poſener Univerſität dank 
der an — — en de: eller Vorkämpfer und Organiſatoren 


der 


der polniſchen Wiſſenſchaft heute eine der am beſten daſtehen⸗ 
den mediziniſchen n aller unjerer 
Univeriitäten ildet, 


4. daß angeſichts der Überfüllung der medizinif 
Fakultäten ee n Univerfitäten, e Ser 
mediziniſchen Fakultät der Poſener Univerſität, die di 
tenz von mehr als 500 Studenten, ausſchließlich 
517 durch die Unmöglichkeit weiterer Studien 
gefährdet und ihre Zukunft ruiniert, $ 

5. daß endlich dieſe Fakultät im Leben unſeres Teilgebietes 
eine unerſetzliche Rolle ſpielt, indem ſie ſtatt der bisher 


| 


Republit poien. 


Beratungen. 


Am Sonnabend hat in den Mittagsſtunden beim Sejmmarfchal 
Rataj eine Konferenz ftattgefunden, an der Kremier Straynsti 
Miniſter Zdziechows ki und die Parteiführer der Regierungs” 
mehrheit teilnahmen. Die Beratungen beiraren finanzielle und wirt 
ıhaitlihe Angelegenheiten ſowie ragen, die mit der Arbeusloſigke!“ 
in Verbindung ſtehen. 

Demonſtrationen. 


Die Arbeitsloſendemonſtrationen in Warſchau wiederholen ſich 
Tag für Tag. Polizeilichen Verhaftungen zufolge wird unter den 
Urbeitsiojen von den Kommuniſten ftarı gearbenet 


Die Umgeſtaltung des Büroweſens. 

In der nächſien Zeit wird das ſogenannte „Komuee der Drei“ 
‘as auf Geund von Ausaroenungen des Spartommees unter dem 
Borſitz des Kommiſſars Mos talewe ki, aver die Umgeſattung 
des Bütoweſens beraten wird feine Beratungen beginnen. Die A beit 
des Komitees tjt für 6 Wochen vorge ehen. Die Mitglieder des 
Komitees werden vom Premier im Einvernehmen mit dem Innen- 
miniſter und dem Weiner für Handel uno Induſtrie verujen. 


Der „wunderliche Feldzug“. 

Der Kurjer Poznansti meldet aus Warſchau: Ange 
ſichts der Meldung des „Dziennu Voznansti- über einen angeblichen 
Beſuch des Miniſtees Stanislaw Brabstı bei Herrn 
Bitzudsti in Snejówet ift unſer Kort pondent vom Praſidlum 
des Nationalen Volte verbandes ermächtigt wor en. muzutcilen dab 
die Nachrichten gauz grundlos ſeien. Gewiſſe Kreiſe führen 
letzt einen wunderlichen Feldzug gegen den Nationalen 
Volts verband. 


Dr. Kaemmerers Sanierungsbeſuch. 


Die Duondank har em Kommunikat verönent icht, in dem es 
heißt, daß der belannie F nanz ' ada, verſtano'ge Tr. Kaemmerer 
nach Warıchau kommen we.oe um mit der polnischen Regierung 
tzemeinſam zu prü en, welche Miel zu ergreifen jeien, 
um die Sanierung der polntſchen Finanzen zu Ende 
zu fügten. ü 

Um die Armee. 

Das „Echo Warſzawskie“, ein der Piaſtenpartei naheſtehendes 
Organ, trui mu dem Proſett hervor, die Wirktar.senitieit auf ein 
Jahr herab ufegen und eine Boltsmilig nach vem Puer- der 
S eig zu ſchaffen. 

Gehaltsreduktionen. 


Die Herabſetzungen der Beamtengehälter, die von der Sejm⸗ 
kommiſſion für Finanz⸗ und Haushaltsfragen beſchloſſen worden 
ſind, ſtellen ig folgendermaßen dar: Die Diäten der U b geo rd 
neten und enatoren werden um 6 Prozent herabge⸗ 
fegt. Der Geſetzentwurf über die Mittel zur N des 
Haushaltsgleichgewichts ſieht die Aufhebung der ſogenannten Teue⸗ 
B aage r mte und Penjionäre, die Herabſetzung der 
bisherigen Gehaltsbezüge um 4 bis 6 Prozent, die Ermäßigung 
der Funktionszuſchläge an Staatsbeamte, Militärperſonen, Richter 
und Staatsanwälte um 50 Prozent und die völlige Streichung der 
betreffenden Buicläge an Schulinfpeltoren vor. Das bezieht ſich 
auf die nächſten drei Monate. Das Geſetz ijt nach feiner 
Annahme in der letzten Sejmſitzung gültig geworden. 

Vom Laut wrtſchaftsrat. 

Am vergangenen Freitag fand eine Vollſitzung des ſtaatlichen 
Ar unter dem Vorſitz des Landwirtſchaftsminiſters 
Dr. Kiernil ſtatt. Der Rat erörlerte Kommiſſionsanträge. Um 
9 Uhr abends wurde die Sitzung vom Miniſter Kiernik mit einer 
Rede geſchloſſen, in der dieſer das hohe Niveau der Beratungen 
und den fachlichen Gang der Distuſſion im Plenum wie in den 
Kommiſſionen feſtſtellte, auf die Bedeutung der gefaßten Beſchlüſſe 
hinwies und die Überzeugung ausdrückte, daß die Reſultate der 
Arbeiten des erſten Staatlichen Landwirtſchaftsrates eine gute 
Vorherſage für die Rolle des Staatlichen Landwirtſchafts rates feien 


Abſch ed des techniſchen Heeres attac és. 


Der e e Attaché, General Holy, der älteſte 
unter den bei der polniſchen Regierung alkreditierten Vertreter 
ausländiſcher Armeen, hat am Sonnabend feinen bisherigen Poſten 
verlaſſen und dem Oberſt Wieſtiy die Nachfolge ſchaft übertragen. 
Der Kriegsminiſter, General Zeligowski ſchmückte den General 
Holy mit dem Orden Polonia restituta und ſagte beim Abſchieds⸗ 
— in der tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft dem ſcheidenden 
General herzliche Abſchiedsworte. 

Linde freigelaſſen. 


Der frühere Direktor der Poſtſparkaſſe Hubert Linde ift 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden, da ſeine Familie 
die erforderliche Kaution ſtellte. 


Widerſpruch gegen die Finanzpläne 
Doumeis. 


Paris. 21. Dezember. (R) Die Doumer zugeichriebenen Finanz⸗ 
piäne finden in einem Teil der Preſſe beres bhenipen Wioelſpruch. 
Der Quotidien” ſchreibt dag die beabuchtigte Verdoppelung der 
Geicha isumſatzſteuer ein unannehmparer Vorſchlag fet 
Morgen. päleſtens übermorgen. werde das Kartell das nange 
progtamm in des Kammer unterbreuen. Die Waul zwichen ihm 
und cen Planen Toumers würde den Abgeordneten nicht ſchwer 
talen.. Det „Quotidien“ es für ausgemacht, daß fih eine 
Meytheit zuguunen es vorläufig noch undetannien Finanzpiogramm⸗ 
der ore: Links gruppen ergeben wird. 


Moſſul vor und hinter den Uuliſſen. 


Die „Köln. 31g.“ meldet aus Konſtantinopel: 

„Während der Rat des Völlerbundes in Genf ſich wieder ein⸗ 
mal zur Vehandlung der Frage verjammelt hat, wer in dem Vade 
bazland zwiſchen Anatolien und dad, in dem formell noch 
türtiſchen. aber von engliſchen und nie ſopotamiſchen Truppen bes 
I Wilajet Moſſul mit feinen reichen Erdölquellen, gebieten 


hat fern von Genf in der Haupiſtiadt der neuen Türkei ein 
ürliſcher Staatsmann weithin Hingende Worte geſprochen. An dem 
guten Willen der in Genf verjammellen Verireter der 
Machte, einen Ausweg aus dem veriwidelten Bündel von Fragen 
u finden, darf man nicht zweifeln, denn die junge Einrichtung 
des Völkerbundes 1 iae > eine Pelaftung mii Mißerfolgen nicht. 
Für den Völkerbund in feiner Geſamtheit ijt der ſchlechteſte Ver⸗ 
geid beſſer als gar feiner. Daher die Unficherheit, die Verſchie⸗ 

ng der Frage in einen Ausſchuß nach dem anderen, und ſchließ⸗ 
lich die Unſahtuſſigteit, die zweifellos Lejler it als eine Entſchei⸗ 
dung, die zu einer n die Waffen führen kann. 

In ſchroffem Gegenſatz ‚au ſteht das Verhalten der Tür ⸗ 
tei. r eg: egi idt auf ir 4 0 auf dem 
rünen Felde der Ehre, im anatoliſchen Freiheitskriege gegen 

riechen und Brangofen, urüd, und nicht minder auf Erfolge am 
ünen Tiſch diplomatiſcher Verhandlungen. In der Neuen 
ürfei ft es außerdem Sitte, ſich auch von diplomatiſcher Stelle 
gelegentlich mit einer Schroffheit zu äußern, die mindeſtens un ⸗ 
ewöhnlich ift. Unſere neutürkiſchen Freunde beſorgen allzu 
eicht, noch für gemächliche Kümmeltürken vergangener Zeiten ge 
er zu werden, die bei Nargileh und Kaffee in ſtillem Kef ihre 
it verträumen. Nach ihren Leiſtungen * 
in der Staatskunſt und dem Gebiet innerer Reformen wirkt dieſe 
Beſorgnis nicht 1 — Humor. Wie dem auch fei, Jo med Paſcha 
hat in dem türkiſchen Parlament in Angora Worte gefunden, die 


zablteichen deutſchen Arzte qualifigierte polniſche Arzte heranbildet.“ einen Anklage 7 5 gegen England bedeuten. Manchmal 


„ meiſt ganz offen beſchuldigt er England, innere 


dem Schlachtfelde⸗ 


r 


4 
; 


Dienstag, 22. Dezember 1925. 


dor ei 
kau kreich. 

Wie uns am Sonnabend abend aus Paris telegraphiert wird 

ift es zum Ab ſchlu ß eines Protokolls zwiſchen der desc und 
der franzöſiſchen Delegation gekommen. Das Protokoll iſt die 
Grundlage für eine endgültige wörtſchaftliche 
Einigung zwiſchen Deutſchland und Fraurreich. Die deutſche 
Delegation iſt nach Berlin abgereiſt und beginnt die eigentlichen 
Verhandlungen nach den Feiertagen. In der Zwiſchen⸗ 
p p horia 8 a. Beige? Sir nel hr Indu⸗ 

ſtrie Cinigungsverhandlungen ſtattfinden, di 3 
eustauſch regeln. A N 

Zu dieſer Meldung wird der „Kölniſchen Zeitung“ ri ~ 
„Die deutſche und die franzöſiſche Abordnung für ge Bor 
vertragsverhandlungen haben heute ein langes Protokol! 
unterzeichnet, auf Grund beffen man hofft, die grundſätz⸗ 
lichen Verſchiedenheiten dex beiderſeitigen Auffaſſungen durch ein 

empromig aus dem Wege 9e zu haben. Die 
deutſche Vertretung reiſt heute abend nach Berlin zurück und 
wird am 12. Januar wieder in Paris eintreffen, um dann als 
letzten Abſchnitt der Verhandlungen den beſchloſſenen Rahmen 
durch Einzelbeſtimmungen auszufüllen. 

Wohl unter dem Druck des Ausfuhrbedürfniſſes beſonders der 
franzöſiſchen Landwirtſchaft und des ſüdfranzöſiſchen Obſt⸗, Blur 
men⸗ und Gemüſebaus hat man ſich auf franzöſiſcher Seite 
in verſchiedenen Punkten zu einem Entgegenkommen bereit⸗ 
gefunden. Bisher hatten die Franzoſen bon Deutſchland die Yin- 
dung der deutſchen Zolltarifhöhe für die Waren des franzöſiſchen 
Ausfuhrintereſſes verlangt, ohne daß ischen 

m 


5 angi, e ap fe ein eigen 
e oas en: dat Bam E Si 
eu 


haben wird, das Gleichgeivi 
ehr zu 
hinaufſe 


rücknahme gewiſſer Einzelbeſtimmungen die era Regierung 
t 
Die 


ftören. Pe Franzoſen 
en, er Frane 
kenkurs ſich bedeutend verſchlechtern ſollte. In dem Protokoll 
find dafür 20 v. H. ben. Bei weiteren Erhöhungen darüber 
hinaus hat chland das einſeitige Recht, ſeine er je 
m einem n seltse siak e ga men, das Gleiğ» 
pem icht wiederhergeſtellt wird. Es fol damit zwar nicht grund⸗ 
Sr) die Meiſtbegünftigung aufgehoben werden, doch hat ſich 
Deutſchland das Recht vorbehalten, falls das Gleichgewicht in 
einem allzu en Umfang geſtört werden folte, den Vertr. 
mit einmonatiger * zu kündigen. Sollte 
franzöſiſcher Auffaſſung die Zurücknahme der deutſchen Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu weit gehen, ſo kann Frankreich neue Ver aus 
lungen fordern und jeinerjeits kündigen, wenn dieſe nicht 
binnen einem Monate zu einem Ergebnis Apen ſollten. 
Ferner hat Frankreich zugeſtanden, an einem beſtimmten 
m, d. binnen 14 en nach krafttreten des Ver⸗ 
trags, das Syſtem der unterſchiedlichen Behandlun 
Deutſchlands aufhören und die Deutf dann von f 
mit den meiſtbegünſtigten Wettbewerbern auf dem 3 
tgleichgeſtellt werden, auch wenn bis in in der 
ps chen Kammer die N des Zolltari 3 nicht 
ea fein ſollte. Es würden dann ohne weiteres die jetzt 
geltenden Mindeſttarife auch für Deutſchland in An⸗ 
wendung kommen und Deutſchland, wenn nicht formell, ſo doch 
praktiſch mit England, Amerika, Spanien und Italien gleich ⸗ 
geſtellt werden. Als Gegenleiſtung für dieſe franzöſiſche Ver⸗ 
pflichtung, die bisher noch nicht gegeben war, — Deutſchland die 
de jure Meiſtbegünſtigung Frankreichs gleich⸗ 
falls nach 14 Monaten in Ausſicht ge Während der über⸗ 
eri ſoll das Maß des franzöſiſchen Verzichts auf eine unter⸗ 
ſiedliche Behandlung du ein erntſprechendes deutſches Ent» 
gegenkommen beantwortet werden. 


erner Deut d ſi 
auf eine Bindung 8 e e e 
ſollen die on Freri a am — p= iieaoe erg Vorſchlag 
inaus etzt werden. ein w 
3 in ren . N unge op.’ ne et 
Von beiden Seiten Wunſch ausgedrückt worden, 
die ARTEN IE der — — dem Gelingen des 
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andelsminiſter iel Vincent und der Direktor 


im delsminiſterium, Ser rug, legten beſopderen Wert di 
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12. Januar enkſpre 
ondere in bezug pige 


Der Here Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 

88. e 10, cb r Were verboten.) 

Geduld, ſage ich, u ederholte er. ie 
dort drüben in der Gehrke⸗Kompagnie haben ſo eine Kin 
wüſte Gründergeſchichte draus gemacht. Sie werden Geld 
erausſchinden und nicht einen Morgen urbar machen. 39 
enn’ das! Bei ſolcher Geſellſchaft ift die Hauptſache die 
Gründung. Alles andere iſt wurſcht! Aber, mein lieber 
Oberleutnant, warten Sie, bis Heidenberg zurückkommt 
und Ihre Sache in die Hand nimmt! Dann wird wirk⸗ 
lich etwas Großes daraus. Das ſage ich Ihnen, Karl 


Mollheim!“ 
Siehſt Du, Max, rief Hannah deſtrahlend. 
Mar erwiderte nichts. Aber in fein ſchmales, scharf 
geſchnittenes a ſtahl ſich ein weicherer Zug. Er 
reichte Mollheim die Hand, als er ſich dann verabſchiedete. 
Hannah war mit dem Alten n. Am liebſten wäre 


ſie ihm um den Hals geflogen. 5 
Ich 


„Ich danke Ihnen, ich danke Ihnen,“ rief ſie. 
könnte Ihnen einen Kuß geben für das, a Dl jetzt ge 
a „Bit yoh ng! m 2 icht! Ich 

„Bitte, genieren Sie n mir 
1 wlan laffen in 3 & = m. 

a packte fie fein altes Ge ibe de und 
gab ihm einen . Kuß. ten 

„Sie machen Fortſchritte,“ krähte er. „Nicht einmal 
cot ſind Sie dabei geworden. Doch nun Pen Sie einmal, 
Kindchen — 970 zu Roß haben Sie heut Ihren Verfloſſe⸗ 
nen getroffen?“ \ 

„Und wie hoch zu Nok!” i 

„So — hm! Na, denn wollen wir mal ſehen, was 
ſich machen läßt“ . ; 

Mehr war aus ihm nicht herauszukriegen. 

Aber die Börſe hatte heute wieder einmal ihre Sen⸗ 
yeah Karl Mollheim von der Deutſchen Bankgeſellſchaft 

xte fie mit feinem Beſuche. 


k 
E 


nem Bandeisvertrag deulſchlane⸗ | 
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dem jetzigen Protokoll die Rede wäre, als ſelbſtverſtändliche 
orausſetzung für das Gelingen des Handelsvertrags aufgefaßt. 
Die beiden Abordnungen haben schließlich noch beſchloſſen, einen 
Unterſchied zwiſchen dem allgemeinen Vertragsteyt und 
den Tarifabmachungen des Vertrages zu machen, und zwar j 
derart, daß die etwaigen unter den obengenannten Bedingungen 
erfolgenden Kündigungen der Tarifabmachungen nicht die im 
allgemeinen Vertragstext enthaltenen deutſchen Sicherheiten auf⸗ 


hebt.“ 
Ttſchitſcherin bei Streſema n. 


Berlin, 21. Dezember. (R.) Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann wird im Laufe des Nachmittags den ruſſiſchen Vollskommiſſar 
Tſchitſcherin empfangen, der fih auf der Rückreiſe von Paris in 
Berlin aufhält. Es handelt fid, wie die „B. Z.“ wijfen will, bei 
dem Zufammentreten der beiden Staatsmänner nicht nur um 
einen Höflichkeitsakt zwiſchen Vertretern zweier befreundeter Na⸗ 
tionen, ſondern um den Gedankenaustauſchüber wıd=- 
tige Fragen, beſonders auf wirtſchaftspolitiſchem 


Gebiet. 
deutſch es Reich. 


Neue Handelsverhandlungen mit Griechenland. 
Wie verlautet, hat die griechiſche Regierung die Kündigung 


vorläufigen Handelsabkommens mit Deutſchland zurückgenommen. 
Beide Regierungen find bereit. demnächtt in neue Verhandlungen 
über den Abſchluß eines Handels vertrages einzutreten. Die au- 
ſtandigen deutſchen Stellen find bereirs mit den Vorbereitungen zu 
den Verhandlungen beſchäftigt. Die Handelsverhandlungen werden 
wahrſchemlich gegen Ende des Winters in Athen ſtattfinden. 


Ein deutſch⸗türtiſcher Handelsvertrag. 


Wie aus Angora gemeldet wurde ift zwiſchen der deurchen und 
türkiſchen Regierung ein Handelsabkommen vereinbart worden, das 
bis zum Abſchluß eines endgültigen Bertrages gelten fol, Die 
beiden Staaten ſichern fi in dem Abkommen die Weiſtbegünſtigung 
in zolltarifarncher Hinſicht. Deutſchland hat fich darin verpflichte. 
entgegenzukommen und Roſinen aus der Poſ. 52 des deutſchen Zoll- 
tariſes mit Rückwirkung vom 17. Oktober auf 8 Mark herab zutetzen. 
Einſtweilen, fo wird gemeldet ſoll diefer Bertrag gelten, bis die 
Vorarbeiten für einen vollen Handelsdertrag beendet ſein werden. 

Luftlinie Berlin Paris. 

Einem Drahtbericht aus Parts zufolge, werden die Verband⸗ 
lungen über die Luſtſchiſſahrtsbeziehungen wieder aufgenommen 
Namentlich die Vorbedingungen für eine Luftlinie Paris —-Köln— Berlin 
ieten ſozuſagen ſchon apgeſchloſſen. Eine andere Linie foll durch Vute 
ſchiffe befapren werden, die über München, Lyon, Madrid, Liſſabon 
nach Südamerika führen ſoll. 


Großfeuer in Frankfurt a. Main. 

Einer Meldung zufolge ift- in Zrantfurt a. M. in den Flüchtlings⸗ 
lagern Feuer ausgebrochen. das großen Schaden angerichtet hat. 
Die Flüchtunge aus Eiſaß⸗Lothringen belanden fid) gerade bei einer 
Wetbmachtsteter als der Brand gemeldet wurde. Die Frauen der 
Bas un eilten foort nach den Baracken, in denen ſich ihr letztes 


ab und Gut befand und wollten noch retten, was zu retten war. 

urch das Eindringen in de mit Rauch und Gaſen angefüllten 
Wohnungen wurden einige Frauen vergütet. Sie mußten nach dem 
Hanauer Krantenhauſe gebracht werden. Der Brand foll nach Angabe 
m einem Raume. in dem große Mengen Holzwolle und anderes 
brennbares Material lagert. eniſtanden fein. Der Schaden der durch 
das Piederbrennen der Baracken verurſacht wurde, ift bedeutend. 
100 Familien find obdachlos. 


Neue Einzelheiten im Mordfall Noſen. 

Aus Breslau kommt die Nachricht, daß in der Mordaffäre 
Roſen wieder neue Einzelheiten hervorgetreten find, die die 
Kriminalpoligei gegenwärtig beſchäftigen. Wie gemeldet, hatte 
die Unterſuchungsbe e in letzter Zelt dem Revolver Stocks und 
der Munition beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt. Der Ange⸗ 
klagte Stock erklärte nun, auf dem Wäſcheſchrank in ſeiner 
8 in der Villa Profeſſor Roſens befänden ſich zwei volle 
Schachteln mit Munition, die zu dem eee Revolver 
gehörten. Man war von dieſer Ausſage überraſcht, denn die Kri⸗ 
minalpolizei hatte jeinergeit den betreffenden Schrank durchſucht 
und jogar umgekippt. Trotzdem gingen im Auftrage des Unter⸗ 
et srichters Beamte nach Dijo walde, um die Ausſage des 
ingeſchuldigten nachzuprüfen. Sie fanden in der Tat an der 


Wieder hielt er ſeinen aufſehenerregenden Einzug. 
Wieder fuhr Erregung in den Saal, als er ihn betrat. 
Wieder blieb das Geſchäft ſtehen, als er langſam, nach 
allen Seiten huldvoll grüßend und nickend, durch. die 
Ehrengaſſe ſchritt. 

Aber ſein Ziel war dieſes Mal nicht der Stand der 
Makler. Gemächlich ſchlenderte er der Loge zu, in der 
Reinhold Gehrke inmitten ſeines Stabes an der Arbeit 
war. Die Börſe kannte Karl Mollheim. Die Börſe ver⸗ 
gaß ihre Kurſe und reckte erwartungsvoll alle ihre Hälſe. 


Als Reinhold ſeinen ehemaligen Vorgeſetzten durch 
das Gewühl auf ſich zuſteuern ſah, packte ihn ein ſeltſames 
Gefühl des Unbehagens. Daß der Alte nichts Gutes im 
Schilde führte, ermaß er an feinem höhniſch⸗liebenswür⸗ 
digen Grinſen. 

„Mo'jen!“ ſagte Mollheim, blieb vor ihm ſtehen und 
legte den Kopf ſchief. eye 

„Guten Morgen,“ erwiderte Reinhold und erhob ſich. 
„Darf ich fragen, was zu Ihren Dienſten ſteht?“ 

Er brachte es fertig, kühl und hochnäſig auf den unter 
ihm Stehenden hinabzublicken. Aber innerlich wünſchte 
er ſich weit weg. Er a kirn und Hunderte von 
Augen auf ſich gerichtet. Wußte, daß ſie alle mit ſchaden⸗ 
frohem Behagen auf den Schlag warteten, den Mollheim 
gegen ihn loszulaſſen beabſichtigte. Er fühlte auf einmal, 
wie jung er noch war. Wie wenig gewachſen dieſem alten, 
in hundert grimmigen Schlachten ergrauten Kämpfer. Er 
begann zu zittern vor Wut und Aufregung. Sein Feind 
ließ ihn zappeln. Aeugte ihn nur wohlwollend an und 
1 ſich die lange Naſe. Sie war Reinhold Gehrke nie 
ſo lang vorgekommen als in dieſem Augenblick. 


„geniti nichts Beſonderes,“ knarrte Mollheim 
endlich los. „Wollte bloß mal ſehen, wie es ſich bei Ihnen 
macht?“ 


Totenſtille lag über dem ungeheuren Saale. Kopf 
reßte ſich an Kopf. Hinten ſchnäuzte fih jemand um- 
ftändlich. . aus der Maffe flang ein unterdrück⸗ 
tes Lachen. Reinhold wurde blaß vor Wut. 


„Danke für das mir bewieſene Intereſſe,“ gab er 


| Beilage zu Nr 295 


bezeichneten Stelle zwei Schachteln Patronen. Die eine Schachtel 
enthielt, wie angegeben, 25 Patronen und zwei gelbe Stahlmantel⸗ 
geſchoſſe, die zu dem Mordrevolver paßten. In der anderen 
Sehachtel befanden jih jedoch nur 20 Patronen. Vier der fehlen- 
waren ergänzt durch zwei Schrotpatronen und ein Bleimantel⸗ 
geſchof Die fünfte blieb verſchwunden. Das Blei⸗ 
mantelgeſchoß hat dasſelbe Fabrikzeichen und dasſelbe Kaliber wie 
De Munition, die zu dem Privatrevolver des Turnkameraden von 
der ſeinerzeit die Stockſche Waffe in Verwahrung 


Stock gehört, 
genommen hatte. Nunmehr hat der Unterſuchungsrichter dieſer 


ÜUbereinſtimmung wegen auch die Prwatwaffe des Freundes, einen 
ſechsſchüſſigen Trommelrevolver, beſchlagnahmen laſſen. Ferner 


wurde in der Wohnung des Freundes eine Hausſuchung ange⸗ 
ardnet, die jedoch ergebnislos verlief. Der Unterſuchungsgefangene 
Stock hält nach wie vor ſeine erſte Ausſage, daß er an dem Ver⸗ 
brechen unbeteiligt ſei, aufrecht. 


Aus Stadt und Land. 


Poren, den 21. Dezember. 


Weihnachtsſchmäuſe in alter Zeit. 
Von Karl Hage. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Wir pflegen auch heute noch das Weihnachtsfeſt durch einen 
Jeſtbraten zu feiern, wenn die Schwere der Zeit uns die dafür 
nötigen Mittel gelaſſen hat. In vergangenen a legte 
man auf die Weihnachtsſchmäuſe beſonderes Gewicht. „Ich 
wünſchte, daß auch die Wände Fleiſch äßen, wenn's möglich wäre!“ 
dieſer Ausſpruch wird Franziskus in bezug auf das Chriſtfeſt 
zugeſchrieben. In den Klöſtern wurden im Mittelalter große 
Feſteſſen am Weihnachtsabend abgehalten; in Clugny beſtand die 
Sitte, daß dieſes Mahl von den Würdenträgern des Kloſters, Abt, 
Gellerarius und Dekan, zuberenet wurde. Auf Früchte und 
Kuchen wurde am Schluſſe des Mahles beſonderer Wert gelegt. 

Im Norden pflegten ſich in uralter Zeit am Weihnachtsabend 
alle Mannen bei dem König zu verſammeln, um von ihm Ge⸗ 
ſchenke und Speiſen zu empfangen. Ein Nachklang dieſer Sitte 
iſt der Brauch, der noch vor hundert Jahren auf der Inſel Schonen 
üblich war: „Zu dem „Hocheſſen“ verſammelte ſich nach der Kirchen⸗ 
feier das ganze Geſinde bei der Herrſchaft. Ein mächtiger Haufen 
Speckſeiten, Fleiſch, Wurſt und Kuchen wurde ausgeteilt, an⸗ 
ſchließend, nachdem die Gaben in die Kammern getragen worden 
waren, verſammelte man ſich im Sonntagsſtaat an der Tafel, die 
lich unter der Fülle der gebratenen Fiſche und Gänſe und mannig⸗ 
faltigen Gebäcks bog. 

Im 16. und 17. Jahrhundert nahmen die Schmauſereien am 
Weihnachtsfeſte derart überhand, daß allenthalben daran Anſtof 
genommen wurde. So leſen wir in einer alten Chronik, „daß 
die Bauern auff und an den hohen Feſten, als Weyhnachten und 
Pfingſten, ihre Saufferey bald am Abend des Feſtes anfangen und 
die Nacht über treiben und des Morgens die Predigt entweder gar 
verſchlaffen oder truncken in die Kirchen kommen und darinnen 
wie die Säu ſchlaffen und ſchnarchen.“ Schuldlos an dieſem 
Treiben waren allerdings auch die Behörden nicht, die beſtimmten, 
daß „die gemeinen Bier in ſtädten, märckten und dörffern nicht 
mehr denn zu Weyhnachten, zu e zu Pfingſten und von 
den Innungen in ſtädten auf des heil. Leichnams tag folen pge- 
trunken werden“. So nimmt es nicht wunder, daß man im 
17. Jahrhundert allen Ernſtes Weihnachten als Weinnachten, vom 
Weintrinken herkommend, erklärt findet. Sogar die Frauen 
ſchloſſen ſich von den wüſten Gelagen nicht aus. 

Auch die Tiere nahmen an den Schmäuſen der Heiligen Nach 
teil. In manchen Gegenden pflegte man den Sperlingen Korn⸗ 
bündel hinzuhängen, welche Sitte ein Dichter des 18. Jahrhunderte 
mit den Zeilen begleitet „Das ſoll für die kleinen Vöglein fein, 
daß auch ſie können froh ſein, weil Weihnachten iſt.“ Eine ſchöne 
Sitte ift auch der mancherorts anzutreffende Brauch, den erjten 
gebackenen Weihnachtsbrezel den Ochſen zu geben, die fie empfan⸗ 
gen, wenn der Bauer zum erſten Mal mit ihnen auf den Acker 
fährt. In Schwaben pflegte man beſonders die Tiere, die mit 
dem Jeſuskinde im. Stalle waren, alſo Eſel, Ochſen und Pferde, 
in der Weihnacht mit Leckerbiſſen auszuzeichnen, während in 
anderen Gegenden allen Haustieren die bevorzugte Behandlung 
am Feſte zuteil wird. 

ir ſehen ſo wie ſich Licht⸗ und Schattenſeiten auch bei den 
Feſtſchmäuſen vergangener Zeiten ſeltſam miteinander vermiſchen, 
und können immer nur wieder bedauern, daß ſo mancher ſchöne, 
alte Volksbrauch der fortſchreitenden Ziviliſation zum Opfer ge⸗ 


fallen iſt. 
Winters Anfang. 
Morgen, Dienstag, vormittags 10 Uhr tritt das Tagesgeſtirn 
in das Zeichen des Steinbocks und hat um Mittag den größten 
Abſtand vom Scheitelpunkt und bringt den kürzeſten Tag hervor: 


zurück. „Beſſer als damals, als ich noch die Ehre hatte, 
Kaſſierer bei der Deutſchen Bankgeſellſchaft zu ſein.“ 

Murmeln ringsum deutete an, daß dieſe kühne und 
ſchlagfertige Antwort gefallen hatte. Die Jüngeren unter 
den Börfenmenfehen ſtanden ohnehin auf feiner Seite. 

Das freut mich,“ ſprach Mollheim im gleichen Ton 
väterlichen Wohlwollens weiter. „Feine Sache das mit 
der Neuland? Was?“ 

Die Maſſe hielt den Atem an. Alſo darum gings? 

„Sagen Sie mal, Herr Kollege,“ und tauſend Tropfen 
Gift ſprühten aus dem einen Wort „Kollege“ — „Sie 
haben doch alles, was bei uns in der Direktion vorging, 
hinten herum gewußt — — haben Sie dann nicht gewußt, 
daß wir die Sache nicht machen wollten?“ 

f 5 — ich verſtehe Sie — — nicht — —, ſtammelte 


Reinhold. 

Ach nee — wirklich nicht?“ Nie hatte Mollheim 
freunblicher gelächelt — — „Haben Sie wirklich nicht ge⸗ 
wußt, daß wir die Sache aus ganz beſtimmten moraliſchen 
Gründen nicht machen wollten, trotzdem wir dieſelben 
Chancen drin ſahen, wie Sie ſie geſehen haben?“ 

„Ich verſtehe Sie wirklich nicht,“ wiederholte Rein⸗ 
hold, dieſes Mal doch ſchon feſter und entſchloſſener in Ton 
und Haltung. 

„Ach nee — wie wäre es denn, wenn Sie ſich einmal 
bei Herrn Max Weyl erkundigen würden?“ 

Der Hieb ſaß. Reinhold ſtarrte ihn mit Augen an, 
aus denen deutlich der Schreck zu ſehen war, den ihm dieſe 
Worte eingeflößt hatten. Max Weyl! Heute morgen 
erit — — —! War das Zufall? Oder Abficht? 

~p Mojen!” fog Mollheim durch die Zähne und ſchlen 
derte davon. í 

Die Börſe ftand ſtumm. Sie ſah, daß da eben auf 
ihrem Boden zwiſchen dieſen beiden Männern ein furcht⸗ 
barer Kampf ausgefochten worden war. Aber um was 
war dieſer Rampf egangen? Die zunächſt Stehenden 
hatten den Namen Max Weyl wohl verſtanden. Wer war 
aber das? Börſenbeſucher? Hatte keiner je von ihm 


gehört — — —. 
; Fortſetzung folgt.) 


I 


Eas Ka der Winzer feinen Eou. Bolenbermäkig wenigstens, Wee u , t hält der Winter ſeinen Einzug. Kalendermäßig wenigſtens, 
denn in Wirklichkeit haben wir ihn bereits ſeit Wochen in hohen 
Kältegraden und ſtarken Schneefällen zu fühlen bekommen. 


Neue Liquidierungen. 

Zur Liquidierung beſtimmt find ferner laut „Monitor Polski“ 
Nr. 290— 291: Apothekengrundſtück in Filehne, Bef. Hermann 
Holtzheimer; Grundſtück Wirſitz, Beſ. Karl Beutler; desgl. in 
Zempelburg, Beſ. Erben von Jakob Koſſe; desgl. in Lauten⸗ 
burg, Bef. Witwe Johanna Cohn und Erben; desgl. in Neus 
1 Beſ. Erben von Rudolf Prange und Frau; desgl. in 

toſtrzewo, Kreis Wollſtein, Bef. Paul Fendler; desgl. in Poſen, 
. Margarete Meinert geb. Klaude; desgl. in Rawitſch⸗Stadt 
Bel. Erben von Jozef Gradenwitz; desgl. in Inowroctaw, Bei. 
Bernhard Schwerzentz; desgl. in Bentſchen, Beſ. Lucie Schlegel 
geb. Hoffbauer; desgl. in Bromberg. Gdaskna 50 Bef. Roſalie 
Sledziüska geb. Czarnecki und Erben; desgl. in Owſzyeka, Kreis 
Samter, Beſ. Auguſte Gordzieki; desgl. in Bentſchen, Kr. Neu⸗ 
e Beſ. Paul Dittmann; Grundſtück in Smiegliowo, Kr. 
Kolmar, Beſ. Edward Szmekel; desgl. in Gorzyn Kreis Birnbaum 
Bef. Eleonore von Willig; Rentenanſiedlung BiSfupice Nr. 10, 
reis Gneſen, Bef. Karl Gültke und Frau. 


Mehr Ordnungsſinn 

müßte den Leuten eingeprägt werden, deren Pflicht es ift, $ Bürger⸗ 
ſteige und Straßen von Schnee zu ſäubern. Bekanntlich 2 
wir am Sonnabend ein Tauwetter, das die in den letzten Tagen 
herniedergegangenen Schneemaſſen in einen lieblichen Brei ver⸗ 
wandelte, der ſich auf den Straßen breit machte, fo daß man meijt| | 
bis an die Knöchel in dieſem Schneebrei von dunkelbrauner Farbe 
verſank und fi, wenn auch die Pedale mit dem einwandfreieften 
Schuhwerk bekleidet waren, naſſe Füße und im Gefolge davon 
einen regulären Schnupfen, wenn nicht eine noch bösartigere Ers 
kältung zuzog. Ganz beſonders übel waren diefe einer Großſtadt 
unwürdigen Zuſtände an den Straßenübergängen, an denen man 
Hunderte von Perſonen im Laufe des Tages beobachten konnte, 
die zunächſt auf den Vürgerſteigen ängſtlich Hin- und hertrippel⸗ 
ten, ehe ſie notgedrungen den Sprung ins Ungewiſſe wagten. 
Zwar gelang es unſeren Schutzleuten, hier und da einen zur 
Reinigung der Straße Verpflichteten zur Erfüllung dieſer Pflicht 
anzuhalten. Aber leider nicht in allen Fällen, was geſtern viele 
Straßenpaſſanten an ihrem Leibe verſpüren mußten; denn überall 
dort, wo die Schneeſchlammaſſen am Sonnabend nicht beſeitigt 
worden waren, hatte der in der Nacht einſetzende grimmige Nord⸗ 
oſtwind das ſchönſte Glatteis hervorgezaubert, das zu über⸗ 
ſchreiten für jeden ein großes Riſiko bedeutete. Denn leider ver⸗ 
ſäumten viele es geſtern, das Glatteis mit Sand oder ſonſtigem 
abſtumpfenden Material zu beſtreuen. Auch diesmal ſah man die 
Schutzleute unermüdlich von Haus zu Haus gehen, um die Haus- 
hälter an die Streupflicht zu erinnern. Traurig, überaus trau⸗ 
rig iſt es, wenn dieſe Herrſchaften ſich immer erſt durch die An⸗ 
drohung einer Ordnungsſtrafe zur Erfüllung der übernommenen 
Pflichten bewegen laſſen! 


x Ein Wandkalender für 1926 liegt der heutigen PONOA des 
„Poj. Tagebl.“ koſtenfrei bei. Wir knüpfen an dieſe Tatſache den 
Wunſch, daß es den Empfängern vergönnt ſein möge, recht viele 
glückliche Tage darauf zu verzeichnen. 

X Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen bittet uns, mit⸗ 
zuteilen, daß während der Weihnachts feiertage der Dienſt 
in Poſen und bei der Paßſtelle in Bromberg wie folgt 
eingerichtet ift: am 24. Dezember 1925 (Heiliger Abend) bis 1 Uhr 
mittags; am 25. Dezember (1. Feiertag) ganz geſchloſſen; am 
26. und 7. Dezember (2. und 3. Feiertag) Sonntagsdienſt von 
10—12 Uhr mittags für beſonders wichtige Angelegenheiten. 

8. Perſonalnachrichten vom Magiſtrat. Der Vizeſtadtpräſident 
n ee — wi 105 8 Kultys 

ezern r Hochbauten, Stad a 
einst I ift feit einigen Tagen ee ak ee 

8. Das Diplom als Magifter der wirtſchaftspolitiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft hat an der hiefigen Univerfität Laber „ 

x Der geſtrige Goldene Sonntag ſcheint, nach dem unheim⸗ 
lichen Gedränge zu ſchließen, das in den ere ee 
gegen Mittag einſetzte und bis in die 8. Abendſtunde ununter⸗ 
brochen andauerte, feinem Namen Ehre gemacht und die Hoff⸗ 
nungen und Wünſche unſerer Geſchäftswelt erfüllt zu haben. 
Denn dieſes Gedränge herrſchte erfreulicherweiſe nicht nur auf 
den Straßen, Toubern auch in den Geſchäften, und 3 hatten 


„Selambs die ie Geldjäger. “_ Pelzmärtel“, 


Wer das — die Geldjäger“ in die Hand nimmt, 
wi r aus 5 Hand Ki n. Hier um ıgibt den Be e 

Fülle, eine ra ge eine Kraft, die 
er kommt. Duft de 1 lle, mach wolle 
Eindringlichkeit der nordiſchen Bet, ift die mwelt, die aus 
jeder Zeile atmet. Und in dieſe Umwelt der Geſundheit und der 
Ser find rege hineingeſtellt, die durch merkwürdige Ereig⸗ 

niſſe in die Irre oder, u. gejagt, 2 Schickſal entgegen 

lei et werden. Die lambs, ein no kaa Hc poaa e 1. 11 

Open lebendig Be 1 Leben, aber ohne tiefere Spur, 5 
ich einmal ein Nachkomme aus dem Rahmen fällt und fa pen 
Geizhals entwickelt. Dieſer N nio ijt das grauenhafte Fun 
ünf 
zwei Mädchen und drei Jungen. Der Vader e ein 


das mit 3 Macht die jungen Selambs untftridt. 
Trinfer, ver berfinkt in der Nacht des harmloſen nſinns, in er 
a und Eſſen Intereffien, Ein I 1e 


Kinder 
Nacht, die ſich nur für Tri 
des Symbol in feiner ganzen düfteren Realität. 

Die fünf Kinder entwickeln ſich nun in der elt fag 
wendig aus dem Dunkel ſtrebt, — aber ſie 1 
Richtung, die der menſchlichen Geſellſcha delt 
Jugendeindrücke beſtimmen die 8 8 kon 


Da iſt Peter, der zur Rechenmaſchine wird, der den Gei 
in en Form widerſpiegelt, jenen Ges der vor Meineid, Be 
trug, Gemeinheit nicht zu chreckt und der dann in der Düſternis 
des Weſenloſen endet. Weil Verwalter des Kober Betrügereien 
verübt, drängt es ihn zum 1 und zur Kontrolle an Der 
Spee ſchon rechnet ſich die Fuder Heu, die eſchlachteten 

eine zuſammen, verſucht die Geheimniſſe der Bu führun 
zu erkennen, um den betrügeriſchen Verwalter zu entlarben un 
zu ſtürzen, um ſich an ſeine Stelle zu ſetzen. Bis zu Ende geht 


„die not⸗ 
in jener 
n bringt. 


er ſeinen Weg, ſchmutzig, gemein, niederträchtig, ein Geſpenſt der 
Scelenloſigkeit. 

Da iſt die Schweſter Hedwig, die als Kind beobachten muß, 
wie der betrügeriſche Verwalter eh mit der Dienftm einläßt. 


Sie wird zur Welthaſſerin. Sie vergeht in Liebe und in ängite 


lichem Haß. Sie vernichtet ihre Seele, und ſie findet nur Frie⸗ 
den als Krankenſchweſter icht, weil fie dort liebende Sorge 
geben kann, ſandern weil ſie Männer in ihren Armen ſter ben 


ehen darf. Sie heiratet einen reichen, ſchwindſüchtigen 
Jugendfreund, der der Maleret ergeben ift. Sued fein Geld wich | 
jie nach ſeinem Tode zur Geldjägerin, die ängſtlich ſich müht, den 
. zu bewahren, um dabei hüngernd zugrunde zu gehen. 

Da iſt der andere Bruder, der weltmänniſche Allüren hat. 
ee endungsſucht, Spielleidenſchaft, Herzloſigkeit ſtrömt durch 
ſein Leben. Und auch er endet im toſenden Strudel der Geldjagd, 
in Finſternis und troſtloſer Gewiſſenloſigkeit. Und ihm zur Seite 
ſteht die andere Schweſter, die Weltdame, die Träume ſpinnt, die 
ihren Jugendfreund peinigt, die aus ſeiner Männlichkeit und nach⸗ 
giebigen Schwäche jene gewaltige Stärke zieht, ihn aufzureiben, 


— Pofener JJ —-„ ee ae * 


Verkäufer und Verkäuferinnen alle Mühe, um den Anſturm des 
Publikums auszuhalten. Daß unter dieſen Umſtänden auch 
mancher Einkauf „getätigt“ wurde, ohne daß an den Kaſſen dafür 
der Preis beglichen wurde, iſt nun leider einmal eine Begleit⸗ 
erſcheinung derartigen Maſſenandranges, bei dem es nicht immer 
möglich iſt, alle Käufer zu beobachten. 
s, Gegen den Preiswucher. Strafmandate von 100—200 zt 
haben über 30 Kaufleute erhalten, die die Preiſe für Artikel des 
erſten Bedarfs übermäßig erhöht haben. 
Warnung vor falſchem Gelbe. Bei der gen 
Dollarjagd tauchen auch wieder biele gefälſchte Dollar⸗ 
ſcheine auf, vor denen ausdrücklich gewarnt werden muß. Sie 
find nicht immer aus Dollarſcheinen geringeren Wertes in ſolche 
höheren Wertes verwandelt, ſondern direkt als Falſchſtücke aus 
ganz anderem Papier, als dem der echten Scheine angefertigt 
worden. Außerdem wird wiederholt vor der Annahme gefälſchter 
Zehnzkotyſcheine gewarnt. Sie tragen die Zeichen II. E. M. 
und die Nr. 568 247. 
X Kino Apollo, Weihnachtsſtimmung atmet das neue Pros 
gramm des Kinos Apollo, das bis einſchl. Mittwoch dieſer Woche 
eführt wird. Es bringt zunächſt einmal eine echt amerika⸗ 
Farce, die das Zwerchfell der lender in ſt iges Er⸗ 
Dann leitet bei ſtrahlendem Chriſtbaumglanz 
ein von der Kapelle ſicher und flott eſpieltes Beihnactäpoksnte 
zu dem Film „Die lebende Puppe über, der auf den 
Wolkenkraßern Neuhorks um die Wetßnachtszeit ſpielt und in ers 
zenen das Geſchick zweier Waiſen, eines anmutigen 
pgeven, Bruders, bis zu 
ders prächtig wirkt das 
ramm iſt namentlich ge⸗ 
E zu er> 
dazu haben, nicht 


borge 
nis 
ſchütterung erhält. 


greifenden S 
jungen Mädchens und ſeines eienen i 
ſeiner glücklichen Löſung 1 . K 
ſchön getanzte Puppenballett. 

eignet, unſere Jugend mit der er teen 
füllen, und das ſollte von den Eltern, die es 
ungenutzt gelaſſen werden. 


x Ein Einbruch in eine Leichenhalle, und zwar in die des 
Pfarrkirchhofes an der ul. Bukowska (fr. Buker Straße), der in 
der Nacht zum Sonntag verübt worden iſt, erregte geſtern die 
Gemüter ziemlich lebhaft. Der oder die Täter drangen in die 
Leichenhalle ein, öffneten den Sarg eines dort au en 
19 jährigen jungen Mädchen und brachten die Kleider in Unordnung. 
Geſtohlen wurde nichts. Die Beerdigung, die ſchon geſtern fiati- 
finden ſollte, wurde aus einem anderen Grunde verſchoben. 


X Auf dem heutigen Montags⸗Wochenmarkt zahlte man für 
das Pfund Landbutter bis 2,90 zł, für das Pfund Tafelbutter bis 
3,30 zł und für die Mandel Eier bis 3,80 zt. 


X Die Feuerwehr wurde am Sonnabend nach der ulica 
27. Grudnia 4 gerufen, wo in einer Schneiderwerkſtätte Kleidungs⸗ 
ſtücke in Brand geraten waren. 


x Jugendliche Räuber. Am Donnerstag abend 6 Uhr wurde 
ein Fibre der mit mehreren Zigarettenpaketen aus einem 
Seiteneingange des Großen Theaters kam, von drei in einem Ge- 
büſch lagernden jugendlichen Burſchen überfallen, an der Gurgel 
gewürgt und um zwei Pakete beraubt. 


X Von einem Kraftwagen angefahren wurde am Sonnabend 
abends 10% Uhr das Dienſtmädchen Zakrzewska aus der St. 
Martinſtraße an der Ecke der ul. ag Gru = und ul, Kantaka 
(fr. Berliner⸗ und Bismarckſtraße) und Fate en. Im 
Stadtkrankenhauſe, in das ſie von dem C eur überführt wurde, 
wurden nur gerin ed feſtgeſtellt, gi daß jie 
ſofort wieder entlaſſen werden kon 


X Diebſtähle. Geſtohlen es auf dem Hauptbahnhofe |® 
einem Durchreiſenden aus 79 ein Paket mit 83 Metern Lein⸗ 
wand; von einem Balkon des Hauſes ul. Matejki 51 Sn 
Haſen im Werte von 70 zł; aus der Tunhalle des bees Geld, 
Gartens 5 Paar Boxer he, ein Revolver, 14 zł bares 


wei Stoffgamaſchen⸗ ein l, eine ſilberne 8 im Ge⸗ 
famimerte bon 250 zł; von einem Wagen in der Poſene art 
rei leere Milchkannen im Werte von 90 21; auf * 


Poſtamt dem Sheutfene Wojcieh Szymezat 20 8 r 
das Chauffeurdiplom, der Führerſchein und andere S aus 
dem Hauptpoſtamt ein Scheren rie Wisla mit der 156 655; 
aus einer d id e, Dafen Wesch n Ars 
raße unga e, Biu Wäi im ſamtwer on 
ac A einem Wagen er Schulltvae 1 4 einer Dame aus einer 
tag REg ＋ 1,46 int a 


Handtaſche ein (en re mit 50 21. 
D aſſerſtand der A E heut, Mon⸗ 
er 1,50 rg as und 
0,28 Meter am — end E A 
X Bom Better. Pe re früh waren 2 Grad Wärme 
mit etwas Regen, gegen 6 Grad Kälte am Sonntag früh bei ſcharfem 
Nordoſtwinde. 


Sa un ißt fie mit ihrem Kinde, 


ihn u be ten. getrennt 
A a ich ruiniert, eine Romö- 


vom Manne, den fie und wirt 
diantin. Vor der Welt 12 liebende Mutter, um DE und unge- 
ſehen das ſie ein or 


Kind zu peinigen, in dem Anhängſel im 
neuen, blühenden * fegt. nach Geld Angit vor dem 
Verluſt des Geldes iſt ihr ee Leben. ae und Geld 
— jo irrt fie durch dieſe Welt der Liebe und der opferung. 
Und ſchließlich kommt der jüngfte_ Bruder, der 8 
ar io 5 Ratten, Schnecken, Kaßen, en und anderem Ge 
beſchäftigt, der aus der Familie y er und Tücke derbaum 
5 und der auf einer einſamen von der 9 
fortgeheirateten Frau wie ein Wi Baut Der ſich ein 

ein Dichter zu ſein, in romantiſchen Einfällen lebt 2 doch 
Grauſamkeit 1 Rachſucht bis zur letzten Konſequenz du 

Wie der gewaltige Niederbruch eines im Boden verwur, 


. ſo bricht die ilte Tommi T Geld⸗ 
gier, Sch „ Treuloſigkeit, Rub und Seelenloſigleit die 
toffe, die übrig bleiben. Nur die Erde bleibt, wie war, 


allein vernichtet die Brut, die ſie tragen mußte 

iſt erſchütternd, dieſem Dichter zu lauſchen, ihm i 
feinſten ne u folgen, die ſonnenhell vor uns Selten, 
dann kurz darauf wieder in Nacht und Verweſung unterzu⸗ 


in einer deut Zeitung Siewertz, den Dichter 
dieſes . ee 1 e Thomas Mann’ ge 


ae. 


um 


nennt, Wer die bs le 2 wird, fi in dieſer Benennung 
keine Übertreibung. Mir ſin ren er, des ſchwediſchen 
Dichters — bekannt. Nach den ben Selens g rieilen, jol gejagt 
eg Se 9 ier eine ſtarke Diterperföntthtei be 2 die 

u Fe zu Kin Auch in deut⸗ 
ſchen a Ailia nin wird dieſer Dichter 1 7 — gewinnen. 


Wenn es in dem ganzen Buch einen re zu machen gilt, 

iſt es die etwas pelade Erklärung des Sohnes, der fg feinem 
Er nach Amerika eilt. Dieſer Brief in den 
fällt aus dem Rahmen heraus und bildet eine kleine ung. 
nach den großen rlebniſſen, die uns ſonſt vermittelt werden. Da⸗ 
für ift der Schluß wieder ganz ge geſtaltet. Mit hin⸗ 
e Sprachkraft ga das morf aus in den Strudel 
der 3 Auch nur annä 4 auf das Werk einzugehen, 


iſt im hmen einer kurzen Zeitun gebe prechung nicht ich. 
Der Leſer ſei mit beſonderem en au 1 ſich dies 
ſeltene Werk nicht 3 zu r Verlag Otto 
Quitzow in Lübeck hat die beiden ande de geſchm ausge⸗ 


ſtattet. Wir ſollten uns dieſen REM beſonders merken. 


Bei Scherl in Berlin hat Gn 
zeitig Korreſpondent des „Poſener 
veröffentlicht, das auf den n Do gear Das Buch iſt e 
Wia und „Pelzmärtel“. 

eiſt i ne Geiſt des Spielzeugs, 
Ihm iſt die Macht gegeben, gu belohnen 


ab Eberlein, der g d 
ageblatts“ ift, ein Büchlein 


von einer Italienerin 
Pelzmärtel Yi der gute 
der Freund der Kinder. 


Fiſcherſtraße 5 


10055 


Vereine, Veranſtaltungen uw. 


Mittwoch, 28, 12.: Evang. Verein Junger Männer: Bibel, 
beſprechung. 

Sonntag, 27. 12.: Keane or i Weihnachtsfeier. 

Sonntag, 2. 12.: Gemiſchter Chor Poſen: Weihnachtsfeier. 

Sonntag, 27. 12.: Evang. Verein Junger Männer: Vereins, 
weihnachtsfeier. 

Donnerstag, 81. 12. N Neptun: Silveſterfeier im Klub, 
ota 


Bromberg, 19. Dezember. Der Bigepräfident des 
dieſigen Bezirksgerichts, Direktor Dr. Sawantomäli 
verläßt, dem „Dz. Bydgosti” zufolge, geer Poſten, um gur Mehts- 
anwa Hack überzutreten. Der Bräjident des Bron: 
berger Bezirksgerichts, Dr. Frhdrychowicz, feierte 
heute ſein 50 jährig es Amtsjubiläum. — Ein dreiſter Straßen: 
raub mit einer Beute von 800 z} wurde geſtern mittag 12 Uhr 
pan einem etwa 15jährigen urſchen im der Mittelſtraß⸗ 

Als um die genannte Zeit eine ältere Dame, eine Frau 
enen ſich nach Hauſe begab und no ſchon ganz nahe ihrer 
Wohnung e e 9 befand, wurde ihr von dem jugendlichen 
Räuber plötzlich die Handtaſche — und der Dieb flüchtete, 
anne daß es gelang, ihn zu erreichen. Die Frau rief zwar laut 
ilfe, aber es leiſtete ihr niemand Beiſtand, und ſo konnte 
une entfliehen. 

Guim, 20. Dezember. Der „Deutſchen Rundſchau“ wird 
von ie geſchrieben: Die Wahlen zum Kreistag des bie 
figen Kreiſes fanden bekanntlich am 22. November d. Is. ſtatt, Dit 
letzt iſt leider das Ergebnis derſelben noch nicht bekannt 
gegeben worden. — Seit dem Wahltage ift ein Monat pers 


en! 

2 Diridan, 19. Dezember. An Rauchvergiftung er: 

krankt iſt a der Nacht are Sonntag die Familie Krüger, 

wohnhaft. 8 dem reparaturbedürftigen Ofen 
ind in der Nacht Gaſe und Rauch herausgedrungen, ſo daß die aus 
vier Köpfen beſtehende Familie bewußtlos wurde. Nur durch 
den Umſtand, daß das zu weinen begann, erwachte der Mann, 
konnte ſich aber nicht mehr aufrecht erhalten. Ebenſo erging es 
der Frau. erh À Nachbarn wurde alsdann die Polizei gerufen, 
ir ER ſoforti nterbringung aller vier Perſonen ins Kranken⸗ 

haus ſorgte; dort ſind ſie bereits wiederhergeſtellt. 

+ Graudenz, 20. Dezember. Am Freitag traf beim Pomme- 
relliſchen Feuerwehrverband die Rettungsmedaille 2. Kl. 
an den mi en Ear Joſeph Przytula von der hieſigen freiz 
willigen Feuerwehr ein. Przytula ift ein O fer er: Betätigung 
im Dienſte der Nächſtenliebe geworden. i dem Dumontſchen 
Brande hatte er ſich gemeinſchaftlich mit etlichen Kameraden gang 
ee e hervorgetan. Hierbei zog er ſich ein ſchweres 


der 9 


Leiden ift, das nicht mehr zu heilen ift. Brandinſpektor 
ele händigte ihm die vom Verbande verliehene Auszeich⸗ 
nung au 


Inowroclaw, 20. 3 Am 11. d. Mts., ‚ge en 10 Uhr 
abends, entgleiſte in Nähe des Gutes iſelowo die 
Kleinbahn der Juke rfabr Tucano, Bach‘ der Mr- 
beiter Franciſzek Kazmierczak, 38 Jahre alt, wohnhaft in 
Liſewo, Kreis Inowrockaw, a der Stelle getötet wurde. — 
Am 18. d. Mts., um 8.15 Uhr abends, brach in Z'otniki er me 
im Wohnhauſe des Veterinärarztes 3 Maliſzewskt, der 
it in Inowroclaw wohnt, auf dem Boden ein Brand aus, 
er von der raſch herbeieilenden Feuerwehr binnen kurzer Zeit 
unterdrückt werden konnte, ohne größeren Umfang angenommen 
u haben. Die Urſache des Feuers if iſt auf die Schedhefſeglel. der 
gehe urückzuführen. 
S. Kolmar, 21. Dezember. Das Ergebnis der Treib- 
ja Jagd dee Herrn Boethelt in Uſchneudorf war: 52 See und 
inchen; in der Oberförſterei Podanin wurden geſchoſſen ; 
75 Hafen, 10 Kaninchen und 2 Füchfe. 


p. Koſtſchin, 20. Dezember. Vor ostern abend zwiſchen 6 und 
7 Uhr wurde auf der Shauſſee oſtſchin—Schroda nicht 
weit von dem rfe Strumiany ein Kutſcher mit drei 


Pferden von zwei Strolchen Beete und unter Be⸗ 
drohung mit einem Revolver und einem Stocke zur Herausgabe 
eines Pferdes aufgefordert. Der Kutſcher ſchrie Tibet um Hilfe, 
und als daraufhin ein Landwirt herbeikam, ſchlugen ſich die Räuber 
ſeitwärts in die Büſche und entkamen. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 


p. Lodz, 20. Dezember. Vorgeſtern wurde bei einem Ju we⸗ 


lier an der ul. Naratowice 1 ein Einbruch verübt, und es 
wurden folgende Gegenſtände geſtohlen: 10 Lorgnetten mit Perl⸗ 
mutterftiel, 14 8 aus Zend; ohne Stiel, beide Arten 
von der Pariſer Fi meinet, Lognette aus Aluminium, 
60 Avefer Bose eirfaflıngen. 40 Brilleneinfaſfungen aus Me⸗ 


tall und 15 aus 1 RE EN ERROR 


"Wetteruransinge für Dienslag, 22, Dezember. age für Dienstag, 22. Dezember. 


= Berlin, 21. Dezember. Unbeſtändig, mit Neigung zu Nieder ⸗ 


ſchlägen; kühler, jedoch Temperaturen meiſt nuch über Null. 
ajai und er nimmt die Stellu 


an fa * St. Nikolaus ein. 
Groß und Klein, ihn fürchtet je, ihn preiſt der 
ute. Die eh: die hier vor uns 1 t wird, ſchildert 
das Nürnberger ielzeug. Pup und Wagen, Pferdchen, 
Hunde, 1 Nußftader, [daten — fie werden lebendig 
und leben, denken und handeln wie die Menſchen. Aber nur dann 
werden fte lebendig. wenn der Hauch des Kindes ſie geſtreift, 
nur dann greifen ſie aktiv ins SER al, wenn des Kindes 
Mund ſie zum Leben erweckte. uppen ſpielen eine große 
in dem en. Weil dem 5 einem Verkäufer 
in einem — a gladen, von ſeinem Freunde Unrecht 
und weil ſeine beiden Kinder am Weihnachtsabend 10 Mot allein 
bleiben, ziehen die Spielſachen aus Nürnberg fort. 8 Land der 
2 ie beiden Kinderchen werden in einer Nußſche e, die als 
rachtkutſche ausgerichtet i 

in denen es keine Sorge und keine Mühſal gibt, mitgenommen. 
Alles, was fonft weſenlos und tot exſcheint, wird lebendig und 
FH und auch die drei Störche, die über Winter in 
lieben ſind, ſtellen ſich dem Zuge als Verkehrsmittel zur 
5 


m 


5 die uns 2 Dichterin entrollt. In einem au ezeichneten, 
ütvollen Deutſch, mit 27 er . in die Kinder⸗ 
Sie kat uns L eren tes 8 Daug aa A Ca A 
Abenteuer der rn auf 185 angen Reife, der Kampf 
at De Hexen und böſen Geiſtern, die Vera auberung in Tagen der 
Fase bez, daß aug z das alles iſt ſo dramatiſch 709 leben⸗ 
childert, r der Erwachſene mit Vergnügen in 
H rne Land chweifen wird, das er als Kind ſelbſt mit 


einer ganzen glü 1 Kinderſeele erfüllte. 
ch ein Kinderherzbewahren haben, wenn alles ſo leben⸗ 
werden ſoll. Denn nur 9 können in Träumen ſich 


verlaufen, 15 wieder in die Wirklichkeit zurückzukehren. 


geſchieht, 


7 in die ſeltſamen Himmelsländer. 


ürn⸗ 


Es iſt eine Reiſe, die hoher Fabulierung entſtammt 


Freilich muß man 


. 


D 


2 
1 


In allergrößter Not, als der Pelgmärtel nicht mehr aus und 


ein weiß, kommt dann doch die Rettung. Die Glocke „Lachundſing!„ 


von der Gummikatze, dem Por 
eläutet, fie bricht den 
ielſachen wieder in 


zellanvogel und den beiden Nixchen 
1 . — und e ziehen die 
ürnberg ein. ſo viel naiven un 


wundervollen Abenteuern ein en eng eſt. Ich bin 


überzeugt, daß dies Buch unſern Jungen und Mädeln ſehr, GH 
viel reihe machen wird Und ich bin ebenſo überzeugt, E aud 
der Bater und die Mutter eine ſtille Stunde erübrigen werden, 


um mit klaren Augen in das 
wandern, die doch zuletzt unſeres Daſeins beſte Epoche war. 


Eberlein, der das Buch uns zugänglich gemacht hat, vervien, 2 
em 
ollendung die Phantaſte 


den a AIS lkr Dank. Viel prachtbolle Bilder 


Buche beigegeben, die in künſtleriſche 
ee Verlag Scherl, dein 


5 5 8 be hat es buchtechniſch vo 
t e 

f den 5 45 ch mit dem Buch, Ihr Eltern! Eure 
Aer 1 Euch ſchung herzlich danken. Gibt e 
wohl einen beſſeren Lohn? rst 


find 


Wunderland, die Kindheit, zurückzu⸗ ö 


IM S * a ne KT * e 


=+ Pofener Dagentalt > 


-= Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


Handel. | © Die Technische Messe in Leipzig. Es kann ohne Über- 


Neue polnische Zollerleichterungen auf Grund mehrerer | treibung gesagt werden, die Leipziger Technische Messe, deren Ruf Posener Börse, 


fi n im „Dziennik Ustaw“ Nr. 12 123 weit über die deutschen: Grenzen hinausgegangen ist, ist einzig in . J21.12 Jı9.12. 21 12 19. 12. 
e am 11 — —.— 10 Leet e ihrer Art. Da die Technische Messe vollständig international - 1 3 alt. + — lartw. Kant. L-IT.. 1.80 s$ 
Es handelt sich in erster Linie (laut Verordnung vom 7. Dezember | ist, so nehmen an ihr mit Recht alle Länder lebhaften Anteil. Auch isty zbozowe A 0j 5.60 geri Vikt J.-Il. 259| — 
d. J.) am Zollermäßigungen auf Grund besonders einzuholender gerade die nichtdeutschen Staaten entsenden regelmäßig ihre Ver- 8 doeh -35 i Turtown. Skór I. IVI 0.651 — 
Genehmigung des Finanzministers für eine Anzahl von Waren, | treter, sei es, um die Erzeugnisse ihres Landes auszustellen, sei es, olar. listy.....| 3.00 3. Š Juno L- 2 — i 
die im neuen am 1. Januar 1926 in Kraft tretenden Zolltarif nie- um günstig einzukaufen. Die Vorteile eines solchen Messebesurhes 5 Po. k Ba 25 Lubań .- IV. 15 19.00 
drigere Satze erhalten haben. Die durch die Verordnung gewährten | Sind ga zu Tib atona pom Besucher ist die ng 02. Konwers. . |, 0.32, 9.2951 Dr. R. May I. V. 1 pes 9.00 

er: tragen 10—90% der enwärtigen. Zolisätze gegeben, an einem Ort, in kürzester Zeit. mit den geringsten Mitteln 2 
P des — 55 Zolltärits e gleich, und erößter Bequemlichkeit seinen Geschäften nachzugehen und = 1 — 1 {A — | — {Myn Ziem. I-II. 1.00] — 
Von den wichtigsten unter die Verordnung fallenden Waren wären einen guten Übrblick über die neuesten Errungenschaften der Bk. De 975 = 45 = I .— JPlötno L-ID. ande 0.01] — 
zu nennen (die Zahlen bedeuten den Prozentsatz des Normalzolis):| Technik zu gewinnen. Die Großartigkeit der Technischen Messe Bk. 89. 205. XI . me 4.00 1 L-IV. 2.1 = — 
Kautschuk, Guttapercha und Balata 20, gereinigter Schwefel und | zeigt sich einmal in ihrer inneren Gestaltung — alles, Bk. zu ei ILV. 2600 . SE: E 
Schwefelblüte 10, doppelkohlensaures Natrium und Kalium 40, was in den Bereich der Technik gehört an Rohstoffen, Halbfabri- Ark 3 5 V. . 2. ee — 
Schwefelkohlenstoff 20, Naphthole 20, Anilin und Naphthylamine į katen und Fertigfabrikaten, alle technischen Industriezweige B Hk si . Vir! — 155 py O RTA p: 2 
25, Chlorbenzol 25, Phtalsäure 25, Nitro-, Oxyamino- und Chlor-] sind vertreten —, dann in ihrem äu Beren Auf bau. 13 mächtige Cegiel ul X epas 1 15 Mebl. L-I) — f - 
gerivate 20, salpetersaure Salze von Thorium, Cerium, Beryllium, | Hallen, darunter die Halle der Werkzeugmaschinen mit einer Aus- Cagtr. Roinik I iE PATTA Tone Ek BBB 
Aluminium und Magnesium 50, Que brachoextrakt trocken, nicht | stellungs- und Verkehrsfläche von 21000 qm, weist das Gelände al Ska i y. R re III. E w ; ur 
geschwefelt 20, geschwefelt 55, nicht besonders genannte Gerb-|auf, durchzogen von breiten Verkehrsstraßen mit prächtigen An- er 907 — E y ag. Ostrowo I.-IV} 1.201 — 
stoffextrakte 20, allerlei landwirtschaftliche Maschinen 25—90, flagen. Die Leipziger Technische Messe, die bereits jetzt über ein DE 1. — } Wytw. Chem. I. VI 5 ER 
Baumwoligarn über Nr. 110, roh gebleicht, mercerisiert und ge- Gelände von 350.009 qn verfügt, befindet sich in einer ständigen C. Hartwig L-VIL .I — | 11. Brow. Grodz l.-IV. 1. 10 1. 
färbt 70—75, Garn aus Natur- und Kunstseide 30, Garn aus Seiden-| Fortentwicklung. Geplant ist unter anderem auch eine „Straße Tendenz : unverändert. 
abfällen, ungefärbt 15, gefärbt 25, gekämmte Wolle unge färbt 60, der Nationen“, an der in eigenen Hallen nichtdeutsche Staaten die Warschauer Börse 
gefärbt 80. ach einer zweiten Verordnung können außerdem eine | Erzeugnisse ihres Landes geschlossen zur Vorführung bringen ° 
Reihe von Waren, die auf Grund der bis zum J. August d. J. in | können. Auch andere Hallenbauten zur Ergänzung der bestehenden | Devisen (Geldk.) J 21. 12. 19. 12, $ 21. 12.] 19. 12. 
Kraft gewesenen Verordnung vom 11. April d. } im Verkehr mit] sind noch vorgesehen. Daß einem derartigen Weltmarktplatze von Amsterdam — — Zaris. | 34.881 36.86 
Vertragsländern Zollermäßigungen genossen, jetzt wieder zu denjallen Seiten größtes Interesse entgegengebracht wird, geht aus] Berlin) — 225.00 Prag — 128.163, 
niedrigeren Zollsätzen verzollt werden, wenn sie nachweislich vor | den festgestellten Besucherziffern hervor. So besuchten zur letzten | Helsingfors , . — a Stockholm — — 
dem 1. August d. J. eingekauft wurden. Aus wichtigen wirtschaft- | Frühjahrsmesse Leipzig nicht weniger als 180 000 Interessenten, London 45.50 46.09 [ Wien. . . — [133.55 
lichen Gründen können diese Ermäßigungen vom Minister für] darunter 18 000 Ausländer. Ausstellerfirmen wurden 14000 ge-|Neuyork ... 9.40] 9.52 Zürich . e 179.19] 183.50 
Handel und Industrie im Einvernehmen mit dem Finanzministerium | zählt. So ist Leipzig immer mehr der Anziehungs- und Treffpunkt *, über London errechnet. 
bis auf 10% des Normalzolls herabgesetzt werden für gebrauchte | der Aussteller und Einkäufer aller Kulturländer geworden. Auch Effekten: 21. 12. 19.12. 21.12 19.12. 
Fabrikinstallationen, die als komplette Garnituren nach Polen] die kommende Technische Frühjahrsmesse 1926 in ihrer abermals] 6% b. P. Konwers 108 110 I Nobel III. V... | 1,60] 1.30 ' 
‚eingeführt werden. Die Erlangung dieser Zollvergünstigungen ist] vervollkommneten Gestalt wird sicher einen guten Besuch aufzu-] 5%, 2. [43.50] 43.50 Litpop I.— IV.. ... | 0.70| 0.57 5 
‚von einer Antragstellung mit den erforderlichen Nachweisen bis | weisen haben, Sie wird vom 28. Februar bis 10. März dauern. 6% PoE Dolar.. 164.00 65.00 Modrarjow. L—VII | 2.90 2.75 
zum 21. Dezember d. J. abhängig. Auf Waren, die vor dem 11. De- Die unbezah!ten Heereslieferungen. Unter der 10% Po2.Kolej. S l. 85.00 | 85.00 į Ostrowieckio I- VII. 5.60 4.75 
zember verzollt wurden bzw. deren Zoligebühren gestundet wurden, | Spitzmarke „Falsche Taktik“ bringt die „A. W.“ folgende | Bank Dysk. I—VII| 5.90| 5.30 Starachow. I.— III 1.25] 1.12 
‚finden diese Zollermäßigungen nur Anwendung, wenn innerhalb Nacnrient: Wie bekannt sein dürfte, erdalten jene Firmen, dt- | B. Handi. W. Xl.-Xit| 2. 20 2.00 Zieleniewskil.-V.. | — | — 
von 30 Tagen vom Tago der Verzollung ab gerechnet, Berufung | Militäriie.erunzen ausführen, nicat dio innen zukommenden |B. Zachodnil -VL : | — | 1.00 Zyrardów ......... j 8.00] 7.60 2 
eingelegt und dieser Antrag bis zum 21. Dezember 1923 dem Zoli- Zahlungen. Aus diesem Grunde sind grosse Firmen nieht Chödoröw 1.-VIL.. | 5.50} - |Borkowski I- VIII. | 0.90 0.70 
amt eingereicht worden ist. Ausgenommen von diesen Zollver-| mehr in er Lage, ihren Arbeitern die Lönne auszuzanlen, was W. T. F Cukru.... | 2.00 1.85 f Haberbusch 1 Sch.. | 5.50| 5.00 
‚günstigungen sind u. a. folgende bereits in der Verordnung vom diese b»sont.rs in der Zeit vor den Feiertagen schwer trifft Kop. Wagli L-HI....| 1.75] 1.45] Majewski 4 


' 11. April enthaltene Waren: Lederschuhwerk, Baumwollgarn, Garn 
aus Fasermaterlalien, Trikotagen. Die in Handelsverträgen vor- 
gesehenen 1 auf Waren, die laut der Verordnun 


Die Arbeiter sin) wie terholt bei den verschnledenen Ministerien 
vorstellig geworſen Wir wissen z. B,, dass ein Unterstaats 
sekrotär nach einer längeren Unterhaltung mit den Arbeitern 


Tendenz: fest. 
Danziger Börse. 


des Ministerrats vom 23. September 1925 dem Einfuhrverbot|erklärie, die betrefierien Firmen wür len soviel Geld erhalten Devisen: 21. 12. 19. 12. 21. 12. 19. 12. i i 
unterliegen und nur mit Genehmigung des Ministeriums für Handel | als sie zur Xuszahlung an ihre Arbeiterschaft be nötigten. Eine Geid | ‚Ge'd Gvid | Brief | Geld | Brief i 
und Industrie eingeführt werden können, werden nur bei Beifü-] solene Erklärung muss ein gewisses Misstrauen der Arbeiter | London . 125.197| 25.20} Warschau] 57.931 58.07 54.43 54.57 : 
‚gung von Ursprungszeugnissen dieser Waren gewährt. — Eine [iuren Arbeitzabern gegenüber auslösen un i ausserdom Streitig ⸗ Neuyork — 65.2075 Berlin . . [123.670|123.980|123.635]1 3.955 5 
‚weitere Verordnung in Nr. 123 des „Dziennik Ustaw“ regelt die keiten zwisenen dem E’zeuger unf dem Abnermer schaffen. | Noten: 215 $ 
Rückerstattung von Einfuhrzöllen für Materialien, die zur Ler- Man dart nient vergessen, dass die Firm n, ausser der Be- London . 25.2 3 — Berlin . E m | Tee. : 
stellung von zum Export bestimmten landwirtschaftlichen Ma- zahlung von Lönnen auca noch ihren V rpflientungen ge:en |Neuyork 5.254 — [Poren . 58.93 59.07) 54.43] 54.57 2 


schinen und Geräten verwendet wurden. Die Zollvergütung be- 
tr. 10 Ztoty je 100 kg der ausgeführten Maschinen und Geräte 
und erfolgt durch Quittungen, die jeweilig durch die dazu ermäch- 


die Rohstofflieferanten na:hkımmen müssen. Der einzig 
gan bare Weg aus dieser Wirrniss berauszuk mmen ist die 
sofortige und vollstän tige Bezahlung an jene Firmen. Die 


Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) 21. 12. 19. 12. ] Devisen (Geldk. 21. 12.19. 12. 


A f Grund von Bescheinigungen von Erport- sonde bare Taktik die darin besteht, d amte in die London. . 20.349 20.352 Kopenhagen . 104. 12,104.02 i 
E Angpao ore werden. Die Quittungen fatton auf Ben e Aae b en Jon in justrie en Erg nichts Neuyork sun...) 4.195 4.195 | Oslo . 84.94] 84.71 1 
Inhaber und gelten für die Dauer von 9 Monaten seit dem Aus-] führen. = ? Rio de Janeiro.. 0.595 0.596 | paris 15.61] 16.26 1 
stellun tage. Sie können zur Entrichtung der Zolige bühren für, Verkehr. Amsterdam 168.31 168.44 Prag. — f 12.415112.415 * 
sämtliche Waren dienen, die aus dem Auslande bezogen werden. A-DI . e ee on 1 Brüssel. 19.025 19.025 | Se WI. 81.030 81.00 25 
J Polen und die Ischech«slowakei. Zur Regelung der Han- die zwischenstaatliche Eisenbahnkonferenz, le Danzig.» . 80.68 80.68 Bulgarien. . 43.03 3.037 y? 
oe wiscuen cer ‚schechoslowz.kei und Polen werden Eu -H marye 1 zah Bet sici u. 8 1 H Dee? 2 10.545 ] Sto kholm +... 1 1 — f 

DORR s N y zem Gedanken der Scnaffune eines polniscn-rumänischen, | Ital en . . 16.92 16.925 | Budapest. 5.875 5.87 i 
Ende dieser Wo he Verhandlur en zwischen den genannten Staaten deutseh-russischen und unyarischrumänischen Eisenbahnver. Jugoslawien 7.435 7.435 e CA 59.21 59.18 i 


in Prag beginnen. 


12 N eee er felgen, eine gerechte Verteilung der Transittransporte (Anfangskurse) ' bedeutet ultimo bzw medio. 1 
m A 185 — utende Preiserhöhung erfahren. Der jetzte zwischen de einzelnen Str aten zu ermöglichen und den Kon- Effekten: 21. 12.119. 12. 21. 12.1 19.12. 5 
Est . ee annähernd 100prozentige Steigerun des] Kurrenzkampf zwischen den Eisenbannämtern durch Herab-] Harp. Bgb. . . .j* 91 91 ½ | Gör. Wagg. . .| 17%] 17% i 
Kurses ausländischer Valuten verursacht und eine günstige Kon. setzung der Lransporttarſfe zu vermeiden. — RE 15 Ay ee A E 763 
junktur für die Holzausfuhr geschaffen, so daß die Holzexporteure,| > Markte. ene, ae MA Te ae Ba BP 
Bee Da ADLANA an o rii WERE An NR. Eater Pre" Vertadteta-] Obeohl e eee Bote a. -47AT ; 
inn und in welchem Verhältnis ser Ziotykurs stabilisiert werden tion für 100 kg (fr. Warschau). Roggen 118 f hol 24½—25, Weizen | Disch. Kali. .| 19%] 19% | Hapag... „ — |» 02% $ 
er wandte sich das Forstdepartement an das Finanizministerium | 39 39%, Hafer 23%, _Graupengerste 23—24, Braugerste 27 | Höchst. Farow . 103%] 104 j Dtsch BR. . 4108 106 i 
mit dem Antrag, die Preise für Exoortholz in Goldzioty festzu. | bis 23, minderwertige 25.26, 50proz. R.-Mehl 41—42 (40), R-Kleie| AEG W. En Diss Com.. «11057271037 5 
setzen, da der Staat anderfalls besonders bei größeren Bes lungen 17—18, W.-Kleie 18—19 zł., ; Tendenz: schwächer. = 
b deutende Verluste erleiden würde. Wie verlautet, soll diese An- Danzig, 19. Dezember. Weizen 123-130 f 13.— 13.30, 2 


gelegenheit vom Finanzministerium in einem für den Fiskus gün- 
stigen Sinne erledigt werden. 

Um den e e für Eisenbahnschwellen 
Einhalt zu gebieten, wird das Bisenbahnministerium mit Be- 
stellungen zurü Gegenwärtig beträgt der Preis bereits 
6 Złoty das Stück. Das Ministerium hofft, auf diese Welse einen 
Preisrückgang herbeizuführen. 

Dr. Schacht zur Wirtschaftskrise in Deutschland. Vor der 
statistisch - volkswirtschaftlichen Gesellschaft hielt Reichsbank- 
präsident Schacht einen Vortrag über die Wirtschaftslage Deutsch- 

fands. Dr. Schacht leitete seine Ausführungen mit einem Rückblick 
auf die Entwicklung der deutschen Währung in den letzten zwei 
Jahren seit der Stabilisierung ein und betonte, daß heute die ganze 
Weit an der Stablilität der Mark interessiert sei. Auf die Deflations- 
krise verweisend, schilderte er die Not durch die 9 
und die Belastung der deutschen Wirtschaft durrh teuere Gelder. 
Nur eine systematische Durchkämpfung der Deflationskrise könne 

der deutschen Wirtschaft Gesundung bringen. Der Dawesplan 
wirke dabei zunächst nicht anders, als eine internationale Rück- 
versicherung für die Stabilität der deutschen Währung. Auf die 
Auslandsverpflichtungen verweisend, sagte der Vortragende, die 
deutsche Reichsbank sei daran stark interessiert, daß die einge- 
gangenen Verpflichtungen in ehrenhafter Weise gehalten werden, 
in prägnanter Weise schilderte dann Dr. Schacht die Wirtschafts- 
krise, von der heute der deutsche Wirtschaftskörper erfaßt sei. 
Hinsichtlich der zahlreichsn wirtschaftlichen Zusammenbrüche er- 
klärte er, daß die Zersetzungserscheinungen in großen Konzernen 
ein natürlicher Vorgang seien, da diese Konzerne nicht organisch 
aufgebaut seien. Das deutsche Volk stelle sich in seiner großen 
Mehrheit geschlossen hinter den Gedanken, daß Deutsch- 
lands Interesse verbunden sei mit dem- 
jenigen- seiner Nachbarn. Die Völker Eu- 
ropas müßten sich auf wirtschaftlichem 

"Gebiete .näherkommen und die in wirt- 
schaftlicher Beziehung trennenden Schran- 
ken niederreißen. 

Wirtschaft. 

p Über die Arbeitslosigkeit in Polen hat der neue Arbeitsminister 
Ziemiecki dieser Tage in dem zuständigen Sejmausschuß bemerkens- 
werte e e Danach hat die Arbeitslosigkeit 
in dem letzten Monat am stärksten in der Textil- und Hütten- 
industrie sowie im Metallgewerbe zugenommen, was hauptsächlich 
darauf zurückzuführen sei, daß noch keine geregelten Handels- 
e mit den beiden wichtigsten Nachbarn, Deutschland 


bandes. Die geplanten Eisenbahnverbände sollen den Zweck 


U 
120 — 122 f 124—13Y,, Roggen 118 f 8-8. 10, Futtergerste 8—9, 
Braugerste 93% 210%, Hafer 8% —8%, Speiseerbsen 10—11, 
Viktoriaerbsen 15, R.-Kleie 5½ 5, W.-Kleie 614-714 für 50 kg. 
F hl 28 ½, „000“, altes W.-Mehl 48 ½, neues „000“ W. 
Mehl 42½. 

Berlin , 19. Dezember. Getreide- und Ölsaaten für 100 kg 
fr. Verladestation. Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk. 
Weizen 240—245, Pommereller 240—245, märk. und pommereller 
Roggen 137—145, Braugerste 185—212, neue Futtergerste 154 
bis 166, märk. Hafer 157—167, W.-Mehl 31.75—35.25, R.-Mehl 
21.25 — 23.25, W.-Kleie 11.25—11.50, R.-Kleie 9.75— 10.20, Raps 
360—365, Viktoriaerbsen 26-33, Speiseerbsen 22—24, Futter- 
erbsen 191, — 20%, Peluschken 18—19, Feldbohnen 21—22, Wicken 
21—23, blaue Lupinen 12— 12), gelbe 12—14%,, Rapskuchen 14% 
bis 15, Leinkuchen 23.60 — 23.80, Kartoffelflocken 14% — 15. Ten- 
deriz beständig. 
` Chikago, 18. Dezember. Cts. für 1 bushel. Weizen Hard- 
winter Nr. II loko 17614, mixed Nr. II loko 176, Dezember alt 
168%,, neu 172, Mai alt 164, neu 166, Juli neu 145, Roggen Nr. II 
ioko 102, Dezember 97, Mai 184%, Juli 10274, Mais gelb Nr. LI loko 
7414, weiß Nr. III loko 74, gemischt N Îi alt 77%, Nr. IV neu 
loko'72, Dezember 75, Mai 81%, Juli 83%, Hafer weiß Nr. II loko 
431%, Dezember 40%, Mai 449%, Juli 44%, Malting-Gerste Toko 
65—72. Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. 

Kolonialwaren. Warschau, 19. Dezember. Für 1 kg fr- 
Warschau. Guatemala-Kaffee 11, Maragogype 1 15—18.70 zł, 
Mafagoeype H 11 zł, Santo Superior 8.25, Santos 8.90, Rio Nr. VI 

15 zu 

Vieh und Fleisch. Warschau, 19. Dezember. Für 1 kg 
Lebendgewicht, Schweine I. Güte 1.75, TI. 1.70, III. 1.65. IV. 1.60, 
V. 1.55 bis 1.50 21, VI. 1.40 — 1.45, VII. 1.30—1.35 zł. 

Metalle. Berlin, 19. Dezember. Elektrolytkupfer sofort. 
Lief. cyf. Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 134.25 Mk. 

Hamburg, 19. Dezember. Notierungen ausl. 
arten für 100 kg in hfi. Weizen Dezember Manitoba 1 17, II 16.80, 
III 16.60, Baruso 78 kg, Januar-Februar 15.87½, Tendenz ruhig, 
Gerste Dezember Dunaj russische 9.85, Malting Barley 8%,—8,95, 
Tendenz unbeständig, Mais Dunaj bessarabischer 9.90, mixed II 
Dezember 9.35, gelb Nr. IV Dezember 9.60 Whiteflat Ii Dezember 
9.60, La Plata 10.10. 

Textilwaren. Bielitz, 19. Dezember. Amerik. Wolle in 
Pens für I engl. Pfund (453 Gramm). Buenos Aires Supraa II A 
68—70, Prima I. A 56—59, Sekunda B 48—54, Crossbred C 39.46, 


Ostdevisen. Berlin, 19. Dezember, 23% nachm. Aus- 

Bis Warschau 43.93—44.22, Groß» Polen 42.78—4 5.22, Kleine 
olen ——. 5 

Ostdevisen. Berlin, 21. Dezember, 1% nachm. Aus- 
zahlung Warschau 46.38—46,62,. Große Polen 46.7647 24. 
Kleine Polen 4 ..77—46.23. 

Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin. 21. Dezember, 
mittags 1% Uhr. Bei abermals starker Geschäftsstille ist die 
Börse bei überwiegend leichten Abschwächungen, die nur verein- 
zelt 1 % erreichen und die sich auch auf Schiffahrtsaktien er- 
strecken, recht lustlos Rombacher über 2 % niedriger. Renten- 
werte sehr still und weni verändert. 


Börsen, 

E Der Złoty am 19. Dezember. Danzig: Złoty 40.53 bis 
57.00, Ueberweisung Warschau 51 43—i4.4:, Berlin: Zloty 42.78 
bis 4322, Ueberweisung Warschau oder Posen 43 944.2, 
Ueberw. Kattowitz 43.54 — 13 76, Zürich: Ueberweisung Warschau 
55.0% London: Ueberw. Warschau 4800 Neuyork: Ueber w. 
Warschau 11.0, Bukarest: Ueberw. Warschau 27%, Tscher- 
nowitz : Ueberw. Warschau 27 00, Riga: Ueberw. Warschau 61.00. 

+Æ 1 Gramm Feingold wurde für den 20. und 21. De- 
zember 1925 auf 6.3.39 z} festgesetzt. (M. P. Nr. 294 vom 
9. 12. 25) (1 Goldzloty gleich 1.8330 zt.) 

= Dollarparität am 19. Dezember in Warschau 
9.52 zi, Danzig 9. 5 2, Berlin 952 zt. 


es 
949 zł, Danzig 89: zl Berlin 9. 3 1. 


Geldwesen, 


= Zur Verlängerung des Moratoritums für rum- 
nische Vorkriegsschulden um weitere drei Monate, also bis 
zum 15. März 926, hat die mit der R gelung der Vorkriegs- 


Getreide: schulden befaßte Kommission die erforderlichen Schritte beim 


Justizminister unternommen, an dessen Zustimmung nicht zu 
zweifeln sein dürfte. >ieses Moratorium gilt nur für diejenigen 
Schuldner, die Geschäftsverbindungen zu Ländern haben, mis 
denen noch keine Sonderabkommen getruffen worden sind. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 21. Dezember 1925. 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 10, Kilo dei sofortiger 
Wagson-Lieferung loko Verla ſestation in Zioty.) 


und Rußland aufgenommen worden sind. Von der Gesamtzahl der D 27—37, E 22—26," Kammgarn von 2—40 A la 18.40, Schw.] Weizen. 4 0012.0 Braueerste prima . 28.50-80.50 
(registrierten) Arbeitslosen von 261 851 seien etwa 50 Prozent] Franes für 1 kg, Figonie-Garn je nach Sorte 2.45 —6.80 zł, Jute 3 zt, Rogon . ....2250-235 Gerste 22.002400 
unterstützungsberechtigt. Besonders ungünstig habe sich auch das] Jutesäcke 3.50, Juteabfälle 20—70 für 100 kg, Medapolam 90 cm] Weizenmehl (65 Hafer. 26 00—27 00 
Fehlen eines Emigrationsabkommens mit Deutschland, das sonst] breit 1.85 zł pro Meter, Oxford 1.50 zł, Hausleinen P D 1.98 21,] inkl. Säcke). . 61.00 — 64.00 Felderbsen 31.032. 0 
eine große Schar von Saisonarbeitern zu beschäftigen pflegte, aus- Druckbarchent 60 cm breit 1.50 zi, glattes Barchent 1,95 zł, Sibir Roxgenmehl I. Sorte Viktoriaerbsen 4 00 46 00 
ewirkt. Auch die Emigrationsbewegung nach Frankreich (p be-] 100 cm 2.78 zł, Druckkreton 70 em breit 1.20 zi, Metkal 76 em breit (70 %% inkl. Säcke) 35.50-86.50 | Weizenkleie . 150-1950 
Kanntiich die polnischen Arbeiter und Arbeiterinnen zum Teil] 1.40 zt pro Meter. Roggenmehl (65 0% Rorgenkleie . . 16. 017. (0 


in eine recht bedrängte Lage geraten sind, d. Red.) sei in ein un- 
günstiges Entwieklungsstadium getreten. Daher müßten jetzt un- 

bedingt neue Auswanderungsgebiete ausfindig gemacht werden. 
Zu diesem Zweck sei die Regierung darangegangen, die Ansiedlungs- 
möglichkeiten in Brasilien und Mexiko zu prüfen. 


19.44, September 19,48, Oktober 19,38—19,20. Ten 


Baumwolle. Bremen, 19. Dezember. Amerikanische Cents 
für ein englisches Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer bedeutet Ver- 
kauf, zweite Einkauf: Amerikanische Baumwolle Dez. 19.75, Januar 
:19.55— 19.36, März 19.74— 19,66, Mai 19.71 19.68, 
enz ruhig. 


inkl. Säcke). . . 37.0038. 0 


Für alte Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


Tendenz: ruhig: 


2 19,54 bis] Schriftleitung deine Gewähr und Haftpflicht, 


Dollarparität am 21. Dezember in Warscha v' 


—+ Pofener Taaoblaft. 4 
Brieftajten der Schriftleitung. Radiotalender. Spenden für die Alters hie. 


ber n S e Sauce Wartag e Gee eh a ten, | Rundfunkprogramm für Dienstag, 22. Dezember. Maſetonse Debin nna. 100 — Biot 
eventuellen ſchritllchen Beantwortung bettulegen Berlin, 505 Meter. Abende 9—10: „Wie die Alten jungen...” | Landw. Ein- u. Bere enen Samter 5 — ~ 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. N . e A e =. Vortrag aus Nr. 2944 36 — 2 
K. B. Wir nehmen den guten Willen für die Tat. Aber das restart, eter en tener n 918. Y 
Gedicht iſt wirklich un e veröf eli u werden. Königsberg, 463 Meter. Abends 8 Uhr: „Chriſtofer“, ein pieng 
y Veihnachtsglocken. „(Fr. Ew.) Nee € Gedichte „Weihnachts⸗ probes und ſchönes Legendenſpiel in drei Aufzügen von Dietzen ⸗ Lod Ki d ilf 
gloen” und „Sehnſucht aS 15 Heimat“ ſind zum Abdruck u n= ſchmidt. zer i et > 
geeignet. Die Arbeiten ſtehen Ihnen in unſerer Redaktion Münſter, 410 Meter. Abends 8,30: „Goethe am Hofe zu] Majetnose Debin 50.— Bom 
zur Verfügung Weimar vor 150 Jahren“, ein gosip mit zeitgenöſſiſchen Kompos a. Ben ſch Mot RE A ee 950 
O. N. Wir erhalten ſehr viel Weihnachtsgedichte, die ſich lienen und Geſängen von Bode, Seckendorf und * und Defias E 4 Eee un 
m dbu nicht eignen. Auch Ihre Arbeit it nicht zu mationen von Goethe, Haus Sachs und Pfeffel (von Willi Wittig). C 13 8 
dra nhen, Zürich, 515 Meter. Abends 8,30: Konzert für Klarinette und 6 G: eron a ee a N Re . — 
' 5 dice Rate nicht; ye aoet yey E in Viola. Antonie Gräſe e. WO AUI PA 3.— 1 
au die tädtiſche Unterſtützung von 30 zł, für die in der letzten i 8 nn stis 
Stadtverordnetenſitzung 20.000 zł sapon worden find. 8 ee Er et 8 — . ; pay FE SHE a 3 8 R 3 4 2 em y 
mbolkteit mehr won Feten 5 fich. T > ee Frankfurt, 470 Meter. Abends 8,30—9,30: Bunter Abend. —| Yanow. Gime Bertoufßgenoffenichait in Samter 2. Ar * 
Abwanderung nach Deutſchland zu bekommen, an das Deutſche 10—11: Weihnachtskonzert. suzag aus Rr. 04 = 
Generalkonſulat in Poſen wenden. Den Abwanderungspaß wer- Hamburg, 395 Meter. Abends 8 Uhr: Kammermuſikabend 1 325 20 gio 
den Sie unter den geſchilderten Umſtänden — erhalten.] des Norddeutſchen Waldhorn⸗Quartetts. Auswärtige S können portofrei auf umer Poſtſcheck⸗ 


0 446 Meter. Abends 8—9: Volkslieder aus allen tonto Nr. 200283 Poznań einzahlen bzw. überweiſen. müſſen dies 


A. B. C. W de twort re w 
eden tar e xber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 


Sie an einen Rechtsanwalt verweiſen. Lände 
Zürich 515. Meter. Abends 8,30: Alte Kirchenmuſik, ver⸗ 
. nase > anſtaltet von Sängern an der Liebfraue nkirche. Weitem wenden erbittet md. Tammi ‚gem entgegen 


Diefe Summen 


30000 Mk. = 75 zł; 36000 Mk. = 84,73 zł; 15000 M h 
38,88 21, 19 000 Mi. = 15,83 21. Welche Beträge Sie dafur von Die Geſchäſtsſtelle des Po ener Tageb lattes. 


der Kreisſparkaſſe zurückerhalten, können wir Ihnen nicht mit⸗ a CEE 
teilen, eie mt, 2 mit wieviel Prozent dieſe Kaſſe die ortwähend Pose noch beſtellungen für das Verantwortlich 4 — un SaD: e ge e ° ke A 


ar vornimmt. B ＋ 66 [Styra; für S 
fü 
H. Fl. in M. 1 und 2. Die Anſicht des Rechtsbeiſtandes des 9 of E N e t fg Q E b | Q fi EA Sander m 9 3 * u 5 . eb * e 


G ers 17 = 
Släubigers ift zutreffend. 3. Auch diefe Berechnung ift einwands⸗ von den Pokëmteen, unſeren Agenturen und den An 


frei. 4. In polniſcher Währung unter Umrechnung des deutſchen ergenteil: M Grundmann. — Verlag. „Pojener 
Betrages in Zloty. En — — — Tiergarten. Tageklatr Trug: rer 8 Sp. Akc., fämtlid 
EE 2 2 1 1 ji 8 BR je 3 2 ge R g W Ss, 15 y * e x, * ye z N 2 W . ]²u. TV VII TV TV vor VD 
ANIE a- Das prakuatoit | d Plakate und Etinuettes | 
Poſten . , Weihnachts-Geschenk 3. fertigt nach eigenen Motiven in Buchdruck 
Weiß⸗ Rot⸗ und Schwedenklee FR ist ein 75 und Lithographie prompt und preiswert 
und eg 1 Pes Were r A an die Kunſtanſtalt 
un um emu erte erten HR 
Fehler FISPFIR 60 = |} Drukarnia Concordia s, i. 
F. m 1 ER 1 e 3 (früher Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T.A.) 
Gute Gelegenheit, 5 Poznań, Zwierzyniecka 6. 


da zugleieh Ausverkauf. 
Beginn des Ausverkaufs von Sonn- %% — CE N O T E E SEPT EA 
tag. den 20. bis incl. 24.Dezember H Jalousien ger Ka 1 
Stücke von 250 Złoty aufwärts. repariert Sage, zu dauid. gel. 
Besichtigung obne Kaufzwang. Off unt. Hermann Muſchinsli, 


Aux Bibelots Aneiens. Bee Domes Ae ai Golczewo, poczta Notietnice. 


Tasei, Św. Marcin 41. u : 
= RER ESS ES ar? 23 85 hes, 2 S si c tung 
E RER A S 0 * „ Beſtes Wohnungen d 


Gras⸗ und ſämtliche Kleeſamen 


von ſämtlichen Unreinigkeiten durch nen- 
zeitliche Reinigungsmaſchinen 
und bitte um gefällige u fträge. 


St. Szymanowski-Osiröw (Poznan). 


Produkty Rolne 
ui. Sienkiewicza 1a. Telephon 303 u. 367. 


Sauerkraut, 100 kg 6 21, J, 
Weißkohl en 


frei Waggon Kotowieeko hat abzugeben 


Dominium Kotowiecko ” 
pow. Pleſzew. 
op p — Achtung! SE 


aufe in größeren ſowie 


Ankäufe u.Berkäne E kleineren Pollen ſedoch im 


trockenen Zuftande 
; | Fuchs⸗, Iltis⸗, 


Haupfmwaſchine Marder⸗, Haſenfelle 


zu kaufen geſucht. Daſelbſt l, jii fofotlige Kaſſa. 


Koſtüm und verſch. zu verk. GSZ, Poznań, 


Hendewerk, N 
ul. Piaskowa 1, I. Etage. Aleſe Mascinkowsklego 32 


auje, aug 
Pianinos ek Provinz Gi gb. en gunstig. 


Kane n Pele! T i ver Far Füterpressen Im ee erh pg er r 


ter 2437 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes. Deutſche 1000 Markſcheine, ; b 
ir Hofer bi 1502- fer dene dan re àO al an einen genere dee 
arderſelle „ 120. 


„ Fuchsſelle⸗ 50, Alle | Marei —— 11. Poznan, Wroniecka 12 II r. 
x Iltisjelle 5 25 * N en möbl. Bimmer per wir 


e: Sue . L. l. 5 für 800 Meg un pic munen f d, 


Meldungen an amſell, e 


et noen ſhliben, ledigen Peamten auen. e e 
wi seo der nach ee Ale wirtſchaftet und Lohn⸗ Kubenmädchen |e „ 
berechnung übernimmt. Poln. Sprachtenntmiſſe erwünscht. und ſümtliches Perſonal. endmahl. — 


er $ . — 0⁰ 

Zeugniſſe und Gehaltsforderung an Kranz, & onnabend 1 "Reit 
narhtsieiertag), 10: Gd. und 

R aerae a ‚peczialnowrockaw. e r 


tes Haus — Sonntag (3. Wei- 
Geſucht zum 1. Jannar 1926 für Haupiguf (ewe Wale — ae nachtsfeiertag). fo: Gd. u. Feier 


— en erg D. Greu⸗ 


Schnäpse, Ari, EEA Lin al LACNE 
Spiritus 95%, Weine Suche zum 15. 1. bezw. lich Donnerstag 
und Säfte, Rum, Arrak 1.2.26 dirett in Stadt P en Sante 5: Gd. D. 
ee Wirlſchaftsaſſiſtent SET: 
en für all 


find abzugeben. Off. unt. Nr. eventl. 1. 1.26 zu vermieten. 
51,20 an „Bar“ Poznań 5 beſichtigen Ton 11—4 Uhr, 


Angeb. unter P. 2371 an 
die Geſchäſtsſt. dieſes Blattes. 


Zu tanfen gene | Breiidreſcher 


Aar. rehm. moneh, 


inländischer Pirina nee Freitag 
empfehle in großer Auswahl] mit 2—3 jähriger Praxis. Polniſche Sprache Bedingung. Mä r es, Weihnachtsſeiertag), 3: 


u mäßigen Preisen Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsſorderun 1 = in 55 pe Näh⸗, Plätte | Gd. D. Greulich. 
N * 1, Beug 9 1 8 erg Kreiſing. Sonnabend 


L. Mackiewiez, |von Heydebrand, Osieczna, mw. Leszm. lsm., Sufeeiften mier B. |(2. — 2: 


mit und ohne Roll 

. fehler, weit frons heutigem Poznań, ul. Wrocławska 32, 2420 o > us Berater * dee — u en 
5 pp. u. Pr., erb. an 8 eee Telephon 1456. s N RR 

aul Selor, k Gatterſchneider | 
Poznań, — 23. Paul Seler, Wir ‚halten zum Verkauf BER 
— — — — | Poznan ul. Przemystowa 28 AG 0 er 

Zu kaufen geinct  —— -t 9 kr dauernde N F üher Arbeitslosen- Versicherung, 

mehrere gebr, gut erhaltene Muſikinſirumenle, einflammig. mit Wärmerlatte, 1 r , Berten wirt d. 2422 Es toftet das Stück in der Geſchaftsſielle abgeholt 


b Geſchäftsſtelle di Blattes. 
yi Mund if er. pe 251. E fe bifes Wee ST OE 3 8 Gros chen. W4 
un harmon H I, rechts (fr. Prinzenſtraße). Nach auswürts mit Porto⸗Zuſchlag. 
empfiehlt billigſt SNS ilig i örſter, 


uche am J. I. 26 für Drukarnia Concordia Bi Ake. 
„Westfalia mit Gotiath-| Nikodem Szmelter, cl de Werkſtatt ledig, im 26. 
Rette“. Ang b. unt. J. 2432] Poznan, ul. Gwarna 16. Weihnachtsgeſchenke ra B ag l mie ter Bra ar eh. 20 Poznań, í Jlerzyniecla 6 


` an bie Gefhäftsft. dieſes BII En gros — en detail! 


empfehle ich ftehenb., unverhetrateten, evgl. 1. 4. 1926, evtl. aun früher. 


Verkzeugſchrüänke Schuhmachenmeiler, e ee 


Angeb. unter 2370 an die 


Ausſchneiden Ausſchneiden! „Axt im Haus“ Geſchäftsſtelle dieſes Blattes R t i Ausſchneiden! Ansichneiden! 
b n 5 ( — — In ot in, DE rag As 
zeugen, wie Zangen Hämmer, — m Das z 
Poftbeftelung. Sagen. Beil, Hobel, Meißel pp. i a SE or Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt Paul Seler, Poznan, Stellengeru@t tätig, ſucht umſtändehalber z. 
ul. Przemyslowa 23. ar 8 — 2 — De An das Poſtamt 
„F ro⸗Anſtellun e n 
Pelzeinlegeſohlen, = M. 2369 8 4 8 Geſchäͤftsſt. 


— nn 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 
i Boiener Tageblatt Poſener Warte 


d. Bl. erbeten. 


Preis 2.50 zt d. Paar fr. — eee ee 
Pansegrau, Radazin. PE gg alt, aus | a 
3 402 Ina, Unterzeichneter beſtellt hiermit 


ür die Monate N Reibſatten, käufers als Stüpe, Der- | 1 Boſener Tageblatt Poſener Warte) 
fäujerin oder zu indern, | 
Sal- 28 lt, aus guter Fa- 
Januar, Februare und März 1926 . Te 4 2 evil. in der Provinz. Gwe! jür den Monat Januar 1926 


vorh. Off, unt. 2420 
wuiſchaftl. Praxis, (Enjähr.⸗ Zeugu. 
Zeugnis beendeter landwirtſch. au Die Geimäitsft, d. Blattes. 


Wimierſchute, der poln. Sprache räulein 20 Jahre alt, aus 
in Wort und Schrift mächtig, beſſerer Familie, der deuiſchen 


Babenformen, 
Krippenſchalen 


Name „„ „„ „„ „„ „ „ 1 „ „ „% „ „% „%„%„%„ „ „„ 6 „„ „„ „ „ Name IRRE „6 


ſino wieder auf Lager. 
M. Perkiewicz, | mit Buchtüh Sa Deren OIKA: nie hen 
i 2 mit Bu rung u. Guts- und poln. Sprache mächtig, fucht 

Lud winawa vorſtand gu: vertraut, geftügt | Stellung als Kaſſiererin. 
Elg in 3 Sabr Hama ta | ani gute Beugniffe und Emp« | Verkäuferin od. zu Kindern 
oane nag fehlungen, iuch: vom 1.1. 26er l. in der Provinz Gwe geug⸗ — 


Wohnort „„ „„ „eee ee e eee Wohnort . CE T PEEP RAe 


e sirana 9.0.8 e F Ä 


e a A Poznaf, ul,Sktadowa ea abeo „„ 


ee e Be E 
SS 78 
9 5 75 


Stellung. Angeb. u. G. e e vorh. Off. unt. 2419 a. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten.! die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


n 
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f 
; türkiſche Truppen in genügender Stärke an der Grenze des Wila⸗ 
lets Moſſul ſammeln, um hier möglicherweiſe gegen Meſopotamien 


. oprzugehen. 


Unruhen in der Turtei anzuſtiften, um zu verhindern, daß ſich 


England erfinde an den Neſtorianern verübte 
Greuel, um die öffentliche Meinung der Welt gegen die türkiſche 
Verwaltung zu hetzen, genau ſo, wie es zu Zeiten Abd ül Hamids 
und früher geſchehen ift- Er weiſt nach, daß die Neſtorianer in un⸗ 
beſtritten türkiſchem Gebiet Hakkiari von den Engländern bewaff⸗ 
net worden ſeien. Die Schlußfolgerung aus ſeinen Worten iſt: 
die Türkei iſt in ihrem Recht, das ganze Wilajet Moſſul zurückzu⸗ 
verlangen; ſie iſt bereit, dafür zu kämpfen, aber ſie lehnt weitere 
Verhandlungen noch nicht ab. f 

Das find die Tatſachen, wie fie fich vor den Kuliſſen abgefpielt 
haben. Wie bei allen wichtigen politiſchen und wirtſchaftlichen 

Verhandlungen gibt es auch hier ein Gebiet hinter den 
Kuliſſen. Dort herrſcht ein Halbdunkel, dort gibt es 
Gerüchte und Kombinationen. Einiges davon iſt der Erwähnung 
wert. Möglich wäre es wohl, daß ein zahlungskräftiges England 
die Türkei für eine ee i ihrer wirtſchaftlichen Jnter- 
effen in Meſopotamien reichlich entſchädigt: es ließe fidh biel- 
leicht auch mit dem „Miſak mili” (dem Nationalpakt von Angora) 
vereinen, die türtiſche Bevölkerung des Wilajets in das menſchen⸗ 
arme Anatolien überzuführen. Schließlich wäre es nicht undenk⸗ 
bar, unter Aufrechterhaltung der türkiſchen Oberhoheit über das 
Land zeitweiſe gegen reichlich bemeſſene Pacht engliſchen Wün⸗ 
ſchen entgegenzukommen. Ob und wieweit ſolche hier 
erörterte Pläne im Begriff find, feſte Form zu gewinnen, wird 
man früher in Paris und London erfahren. Theoretiſch ſtehen 
ich ins) Superlative gegenüber, aber weder England noch 
ie Türkei wünſcht eine Austragung des Streites 
durch die Waffen.“ ; 


Einleitung von Sriedensverhandlungen 
mit den Drufen? 


London, 21. Dezember. (R.) Die engliſchen Blätter berichten 
aus Beirut von dem erſten ernſthaften Schritte zur Einleitung 
von Friedensverhandlungen. Eine Abordnung, beſtehend aus 
Nationaliſten und Druſen, wäre nach der Hauptſtadt Sueida im 
* abgereiſt. Die Abordnung gehe mit Kenntnis der 

anzöſiſchen Behörden dorthin und werde von dem Emir Amin 
lrslah geführt, der Mitglied einer führenden Druſenfamilie iſt, 
die fih an den Feindſeligkeiten nicht beteiligt hat. Dieſe Abe 


ordnung werde Mitte dieſer Woche zurück erwartet. Man hofft als 


Ergebnis ihrer Reiſe die Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes 
und die Einleitung von Friedensver handlungen. 


Aus anderen Lä.ıdern. 


Brand eines im Bau befindlichen Dampfers. 

Paris 21. Dezember. (R.) „Havas“ meldet aus St. Nazaire: 
Geſtern iſt auf dem in Bau befindlichen holländiſchen Luxus dampfer 
„Pieter Corne Leigon“ Feuer ausgebrochen Der Schaden iol ſich 
auf ungefähr 1 Million belaufen. Die Kabinen der erſten Klaſſen 
und die Salons des Kapitäns, die eben fertig geſtellt waren, find den 
Flammen zum Opfer gefallen. 

Die Krönung Niza Khans. 

Paris 21. Dezember. (R.) Ans Teheran wird gemeldet. da 
die Krönung des Schabs Riza Khan auf den 22. Februar feſtgeſetz' 
worden ijt, den Tag der fünſjäbrigen Wiederkehr des Staatsſtreiches 
durch den ſich Riza Khan eine führende Stellung im per⸗ 
ſiſchen Regtierungsleben verſchaffte. 


Abreiſe des belgiſchen Königspaares aus Paris. 


Paris, 21. Jezember. (R.) Das beigiſche Könige paar, das fit 
8 einige Tage in Paris aufgehalien hatte, hal Paris wieder 
rlaſſen. 


Zuſammentritt des franzöſiſchen Oberſten Kriegdrats 
Paris, 21. Dezember. (R.) Nach bem Č d 1s“ 
wird der Oberſte Aeiegsrat wech abend E leipe Faetrk 2 
mit der N der Heeresreform zu beginnen, die bekannt⸗ 
ee HDerabſebung der Dienſtzgeit auf ein Jaht 
rſieht. . ; 
Die Börſe in Bordeaux niedergebrannt. 


Das Borſengebäude in Bordeaux. das aus der Mitte 
des 18. Jaurbunderis ſtammt. ijt, wie von dort gemeldet wird, ein 
Raub der Flammen geworden. Das Böiſengebäude. das eines der 
Ihöniten Monumentalbauten der Stadt darſtellte, wurde vollſtändig 
eing ascher. Das euer it durch die unvorſichtige Handhabung eines 
Loörrohres entſtanden und hat ſich in kurzer Beit auf den ganzen 
Gebaudckompiex übertragen. Im Ahto wur en Aus beſſerungs⸗ 
arbeiten vorgenommen wodurch der Vrand eninanden tit. Zablre che 
hliloruſche Werte und Kanſiſchatze find dem Feuer zum Oper geſallen. 
Der groge Kuppelraum iit eingeſtürzt. der Schaden ſeht groß 


Um Dentſchlands Kolonien. 


} 


| 


— Pener Taachlafl. a 


Sturm im Prager Parlament. 


Profeſie der Slowaken. — Die Deutjchen kreten in farie Oppoſition. 


- „Deutfchland, 


Deutſchland über alles 


Die deutſche Zeitung „Bohemia“ in Prag bringt über die 
letzte Sitzung im Prager Parlament, als Miniſter Swehla ſeine 
Regierungserklärung abgab, folgende Darſtellung: „Wer geglaubt 
hätte, daß die Leidenſchaften in der Kammer abflauen würden, 


hat fih getäuſcht Die Gemüter der Oppoſition find angeſichts[bliebenen 


des Wahlausfalles, beſonders aber deswegen, weil trotz der für 
die Oppoſition abgegebenen 150 000 Stimmen Mehrheit eine 
tſchechiſche Mehrheit möglich gemacht wurde. Die Oppo⸗ 
fition war fo erhitzt, daß nicht anzunehmen ift, eine ſchnellere 
Beruhigung zu ermöglichen. Die Brüskier ung der Oppoſition 
hat natürlich auch nicht gerade zum Frieden beigetragen. 


geſetzt. Beſonders bei der Regierungserklärung Swehlas kam es 


werden. Und in dieſem regelrechten Tohowabohu von hundert aufe 
geregten, ſchreienden, brüllenden und raufenden Menſchen ſpielt 
die Muſik der 8 Ballen ir 
Kinderpfeifenkonzert der in den Bänken s 
A Öppofitionsebakorhnften Da ſich der 
Lärm nicht legt, ergreift Miniſterpräſident Swehl a wieder das 
Manuftript und beginnt und toſendem Beifall der Koalition weiter- 
ulejen, doch gehen feine Worte in dem neuerlichen beiſpielloſen 
turme, der fih jetzt auf den Bänken der Deutſchen erhebt, ſpur⸗ 
los verloren. 


Parlamentsſchlacht wurde mit verdreifachter Schärfe er | Hej Siovaci! u d deutſchland, Deutſchland 


zu ſcharſen Zuſammenſtößen.“ 


Der freie Willensausdruck des Volkes. 


Schon bei den erſten Worten, die behaupteten, durch die letzten 
Wahlen hätte das Volk feinen Willen frei zum Auss 
drucke gebracht, entſtand ein ohren betäubender Lärm 
auf den Bänken der Slowaken, zu dem der karpathoruſſiſche 
Autonomiſt Kotjak mit ſeiner machtvollen Stimme das Zeichen 
der Eröffnung gegeben hatte. Kotjak ſchrie ununterbrochen zu 
den Regierungsbänken hinüber: 2 

„Ihr habt uns vier Mandate geſtohlen, redet nicht von 

den Wahlen, redet lieber von den Wahlſchwindeleien!“ 
Seinen Worten folgte regelmäßig das brauſende Echo der Hol⸗Hol⸗ 
Rufe der ſlowakiſchen Volksparteiler, in das ſich bereits das Ge- 
kreiſche von Kindertrompeten und Pfeifen, ſowie das 
dumpfe Grollen der im Takte bearbeiteten Pultdeckel miſchte. 
Der Lärm, der ſofort auf die Bänke der Deutſchen und der 
Ungarn überſprang, nahm in penge Minuten ſolche Dimen⸗ 
ſionen an, der Hauspräſident alypetr reſigniert die 
Glocke ſinken ließ und der Miniſterpräſident 
Viertelſtunde genötigt war, zu ſchweigen. 

Mitten in dem Konzert der Slowaken entrollen die im Hinter ⸗ 
grunde ſitzenden deutſchen Nationalſozialiſten ein großes Plakat 
und befeſtigen es an der Rückwand des Saales. Auf dem Plakat 
prangen die Worte: „Miniſter arantiert friſch 
. Das Plakat erregt ſogleich den heftigen Unwillen 

r Nationaldemokraten, doch wird die beginnende Kontroverſe 
eg ein anderes Ereignis überholt. Aus dem Kräuel von Slo⸗ 
waken, die gegen die Miniſterbänke vorſchieben, löſt ſich 
nämlich plötzlich die in Nationaltracht gekleidete hohe Geſtalt des 

ſchauer Landwirtes Macik, der ein Rieſenpaket über dem 
Haupte ſchwingt und zur Eſtrade vorſtürmt. Das Paket enthält, 
wie erſt pop feſtgeſtellt werden kann, die im Laufe der neueſten 
Hlinka⸗Aktion eingreichten > 


15000 Geſuche eingeborener Slomafen 


um Beamtenpoſten in der Slowakei. Da es den Ans 
eig bat, als wollte der Slowafr das große Patet gegen die 

iniſterbänke ſchleudern, ſtürzen ng einige Regierungsſlowaken. 
darunter der Abg. Soltys, auf ihn und traktierten ihn mit 
Schlägen ins Geſicht. Die ſlowakiſchen Volksparteiler brechen jo» 
ort aus ihren Bänken auf und auch die ungariſchen und deutſchen 
bgeordneten eilen Macil zu Hilfe, und fo entwickelt ſich vor den 
Regierungsbänken ein minutenlang w ehrendes Handgemenge, wos 
bei ſich litionsabgeordnete und Oppoſitionsleute gegenſeitig 
fi „ſchlagen und mit den Fäuſten bedrohen. Dieſes Ges 
dr g nimmt manchmal fo beängſtigende Formen an, daß man 
den Eindruck hat, als würden die im Mittelpunkte ſtehenden Slos 
malen Macit, Juriga und Tomanek geradezu zertreten 


tritt eine Verkürzung der Dienftzeit um ſechs Monate 

bei der Armee und um ein Jahr bei der Flotte ein. 

Schluß der Syrien⸗Debatte in der franzöſiſchen 
Kammer. 


Paris, 21. e deko (R.) Der Teil einer Tagesordnun 
Cazals, der der Regierung das Vertrauen ausſpricht, wurde mi 
800 gegen 20 Stimmen angenommen. Der letzte Abſatz dieſer 
ham enger Anand lin Organtſation des Mandats über Syrien 
wurde mit gegen 35 Stimmen angenommen. Darauf wurde 
die geſamte Tagesordnung genehmigt. Die Kammer vertagte ſich 
dann auf Dienstag vormittag, um die Beratung des Budgets fort- 
11 Die Interpellationen über die eite 
Li n; n 


über eine 


en Beziehungen werden im Einverſtändnis mit 
nterpellanten bið auf weiteres vertagt. f 


Die Lage im Hedſchas. 
London, 21. Dezember (R.) „Daily Mail“ meldet aus 
Kairo, daß die Abdankung des Königs Ali bon Hedſchas von zus | 
verläſſiger Seite in Abrede geſtellt werde. Ebenſo erklärte 


Ein Bericht aus der fran à 
maßen: Im Taufe der ae Sar Uhi biona cin Vertreter der Re dem Vertreter Reuters in 
es zu einer lebhaften Szene, als nämlich der Berichterstatter, mip y er bisher feine Beſtätigun Raat *. ——— 
ö é „Times“ au ro 


Archim bau d, gegen die in Genf ins Auge gefaßte 
e Togo R nop peio 
Eintritts in den Völkerbund zurückzuerſtatten, proleſtierte. Der 
ehemalige Kolonialminiſter Andre eſſe betonte, die Ab» 
5 Togos und Kameruns an Frankreich auf Grund des Ar⸗ 
tifelö 119 des Verſailler Vertrages erfolgt fei und daß England 
daß feiner Unterſchrift — — — * ha könne. Archimbaud erwiderie, 
aß im Kolonialamt in London Leute ſeien, die dieſe Abtretung 
förderten. Koloni uminiſter Leon Perier erklärte, daß Frank⸗ 
reich niemals an eine Abtretung feiner Kolonien dente, auch 
nicht, um über die finanziellen Schwierigkeiten hinweggukommen. 

übrigen gehöre Togo und Kamerun unter die 


m i teng des 
Feuer g des Auswärtigen. Kompetenz 


dak demnächſt 


die Hochſchulen in Rupi 


un 
enf 


and 


Vom 18.- 23. 12. 1925 


Für Jugendliche gestattet! 


öglidteit ku 
amerun gelegentlich feines 


ne Ber- 


198 Ali AT habe. — N 

melden, verlautet dort, A die Verhandlungen über die Übergabe 

irar he Ark ryan ns 5 r ſchloſſen ame 
rner heißt es, ih dann König Ali na gdad zu feinem 

Bruder, dem König des Irak, begeben werde. 

; Aus Marokko. à 

21. Dezember. (R.) Nach Nachrichten aus Caſablanea 


über alles! ö 


Der Nationaldemolrat Space! ſtürzt fi nämlich mit einem 
Satz auf das Plakat der ane ie das an der Rückwam 
befeſtigt iſt, reißt es herab und eilt mit dieſer Trophäe auf ſeinen 
Platz zurück. arauf ſtürmen die Nationalſozialiſten, einige Na⸗ 
tionalpartetler und Ungarn auf Spacek los und verſuchen 
ihm das Plakat zu entreißen. Dabei kommt es mies 
derum zu einem regelrechten Prügelregen zwiſchen 
Spacek und einigen Nationalſozialiſten, darunter den Abgeord⸗ 
neten Wenzel. Schläge hageln hin und wieder, doch gelingt es 
endlich dem Eingreifen Szent⸗Jvanys und Windirſchs, die Kamp 
enden zu trennen. Swehla diktiert inzwiſchen ſeine 
Rebe den Stenographen weiter, muß aber im nächſten 
Augenblicke wieder 1 a fih die Slowaken korporativ 
erheben unb das Hei Slowaci! anſtimmen. 

* den Nane „Kro a pello” droben fie mit den 
Fäuſten zu den Tschechen hinüber und geben damit dieſem 
panſlawiſtiſchen Liebe eine ausdrückliche Spitze gegen 
die Koalition. Die Deutſchnationalen antworten mit ftir 
miſchem Händeklatſchen, erheben ſich dann gleichfalls unt 
fingen „Deutſchland, Deutſchland über alles!“, 
worauf wieder die Slowaken ſtürmiſch applaudieren. 

Kaum aber ſind dieſe Geſänge vorüber, beginnt wieder mit 
dem Pfeifen, 1 und den Ho⸗Ho⸗Rufen das alte 
Chaos, in das bla, der jetzt ſeine Rede beendet hat, unter ftür- 
miſchem Beifall der Koalition unter energiſch ausgeführten Geſti⸗ 
tulationen gegen die Oppoſition einige Male in den Saal herunter⸗ 
donnert: „ 0 werde nicht weichen!“ Als er ſchließlich von 
der Eſtrade abtritt, umdrängen ihn die Minifter und ſchütteln 
ihm beglückwünſchend die Hand; auch zahlreiche Koalitionsabge⸗ 
ordnete beeilen ſich, die neue Koalittonstreue durch einen kräftigen 
Händedruck zu beſiegeln. Dann beginnen die Koalitionsabgeord⸗ 
neten die zwei Staatshymnen zu ſingen, wozu das Pfeifen 
und Toben der Oppoſition eine ſehr merkwürdige Begleitung 
liefert. i ji i 
Auch tſchechiſche Journaliſten demonſtrieren. 

Während des Abſingens der Lieder kommt es zu einem neuen 
Zwiſchenfall. Einige tſchechiſche Journaliften fingen 
von der Journaliſtenloge mit und klatſchen in die Hände, wobei fte 
ſich demonſtrativ über die Brüſtung neigen und auf die deutſch⸗ 
nationalen Abgeordneten herunterblicken. Die 
Deutſchnationalen rufen entrüſtet zur Journaliſtenloge hinauf, 
daß ein ſolches Benehmen unſtatthaft fei, wobei Schol lich den 
ieſer Demonſtration als einen Laus buben bezeich⸗ 
Es gibt daraufhin erregte Antworten der tſchechiſchen Jour- 
naliſten in den Saal hinunter ohne daß ſich Präſident Malnpetr 
bemüßigt ſieht, dieſem Vorfall ein Ende zu machen. Erft dem 
Eingreifen einiger beſonnener tſchechiſcher Journaliſten gelingt es, 
den Urheber dieſer Szene aus der Loge zu entfernen. 

Die Rheinbrücke hei Weſel iſt vorige Woche von den 
franzöſiſchen Truppen verlaſſen worden. 


ir ; 
Nach der römiſchen „Epoca“ iſt bei Sardinien eine ausgedehnte 
Goldquelle gefunden worden. 


Aus Santiago wird gemeldet, dort ein Tentera 
flugzeug mit ſechs Paſſagieren ins Waſſer geſtürzt ik 


Letzte Meldungen. 


Kommuniſten⸗Demonſtrationen in Warſchau. 

Am geſtrigen Sonntag haben in Warſchau, nach Meldungen 
der Agencja Wſchodnia, die Kommuniſten Demonſtrationen vers 
anſtaltet. Als die Polizei dazu aufforderte, auzeinanderzugehen, 
wurde von der Menge mit Steinwürfen geantwortet. Infolge 
eines Borftohes der Polizei find mehrere Perſonen verletzt worden. 
Die Polizei nahm 40 Verhaftungen vor. 

Um die Sicherheit Steigers. 

Warſchau, 21. Dezember. (A. W.) -Geftern iſt Stanislaw 
Steiget, aus Furcht vor den gegen ihn in Lemberg gerichteten 
Drohungen, in Warſchau eingetroffen. Der Verteidiger Steigers, 
Dr. Landau, wird im Innenminiſterium in Sachen der Sicherheit 
Steigers intervenieren. 

Herabſetzung der Steuern in Amerika. 


Paris, 21. Dezember. (A. W.) Nach Meldungen aus Neuvork 
hat ſich der amerikaniſche Kongreß für die Reform des Geſetzes 


ollen die franzöſiſchen Truppen nach verſchtedenen erfolgreichen Vor ⸗ üy bot des Alköholgenuſſes in den Vereinigten Staate 
i \ t „über das Verbot Alkoholgenuſſes in den Bereinig anten 
ſtößen das Senhadſa⸗Maſſio, in dem die Rirlemie beſondere Wider⸗exklärt. Ferner wurde ein Geſeg über die Herabſetzung der Steuern 


ſtand geleistet hatten, eing nommen baben. Dieſer Erfolg beginne fidh 
bereits dahin au zuwirken daß die umwohnenden Slämme ſich Frant 
teich zu unterwerſen begannen. 


In kurzen Worten. ö 


Die feit Ende 1918 ſich in Karlsruhe befindende inter ⸗ 
alliierte Kontrollkommiſſion wird mit dem 4. Januar 
die Stadt verlaſſen. 0 7 


Der „ che Miniſterpräſident erklärte, daz 
die Regierung die Abſicht habe, eine weitgehende Amneſtie für 
politiſche Gefangene zu erlaſſen i R 


n Sydney wurden mehrere Erdſtöße von einer Dauer 


von 5 bis 20 Sekunden verſpürt. 


4. 6 , 8: 


Ein Weihnachtsfilm für Gross und Klein 


LEBENDE PUPPE.“ 


[Weihnachten der Waisen.) e 
Einlage: Ballett von 10 Puppen 


Vorverkauf 12—2 Uhr. © 


auf 325 Millionen Dollar angenommen. 
Schiffskolliſion auf der Unterelbe. 


Hamburg, 21. Dezember. 5 Der mit Schwefelkies beladene, 
nach Rotterdam ausgelaufene griechiſche Dampfer „Elefterias K. 
Beniſelos“ ijt von dem aus Bremerhaven kommenden japaniſchen 
Dampfer „Defar Maru” bei Glüdftadt gerammt und fø ſchwer 
beſchädigt worden, daß er im lecken Zuſtande auf Grund geſetzt 
werden mußte. Der japaniſche Dampfer war bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß etwa 3 Meter tief in das Innere des griechiſchen Schiffes 
eingedrungen. Da ein ſofortiges Wegſacken des Schiffes befürchtet 
wurde, wurde die griechiſche Mannſchaft ſofort an Bord des Ja- 
paners gebracht, der am Bug beſchädigt wurde. 


TG 
Die heutige Ausgabe nat 8 Seiten. 


Vom 18. 23. 12. 1925 


Leiden entſchlief heute morgen im blühenden 
Alter von 21 Jahren mein jüngſtes geliebtes 
Kind, uniere liebe Schweſter. Schwägerin und 
Tante, die 

Diakonieſchweſter 


Liselotte. 
Im Namen der tieſtrauernden Hinterbliebenen 
Frau Clara Nicolai 
geb. Kuhnert. 


1 Gutentag oie, 
t. St. Blañen, den 18. Dezember 1925 


Honigkuchen/ Torten Stollen 


Marzipan / Fralinen 
Eigene Fabrikate 


ürschlik 


Poznan /Pocztowo 33 /Tel.1981. 


Weihnachtsbestellungen 
rechtzeitig erbeten. 


Konditorei 


ERDMANN KUNTZE 


Schneidermeisier Poznań, ul. Nowa 1. I. Etage 


Anfertigung vornehmster 


erren- u. Damen- Moden 


englischen 
u. deutschen 
Stoffen. 
Eur 
Gelleforte Steffo werden zu erstklassiger 
Verarbeitung ang nennen. 


Weine und Spirituosen 


Karol Ribbeck 


Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 
Telephon 8278 POZNAN Poestowa 23 


nnn 


Wieder eingetroffen: 


Deutsche Ahreiß-Kalender fr 1926 


Tages-, Woehen- u. Monaiskalender, 


Kunst- u. Jagdkalender, 
Landwirtsehaftliehe Kalender, 
Mentsel, Trowitssch und Kühn. 


E Rehfeld*” Buchhandlung 


Curt Boettger 


‘Poznań ul. Kantaka 5. 


meme 


Fit deutſche Optauten! 


Nach langem, mit großer Geduld getragenem 2 


— Voſener Tageblatt. > 


Leopold 


Goldenring 


gegr. 1845 
Seit Gründung unverändert im Familienbesiz _ 


Stary Rynek 45 Poznan gel. 2345 u. 3029 


Ungarwein billiger! 


Die ersten Jranspotte nach der Zollermässigung 
sind eingelroffen. 


Bordenux, weiß und rot, Deutsche Weine 
Rum — Attac — Cognac, 


Selbstoekelterte Obst- und 
Beerenmeine. 


Gilialen in Breslau und 
Mad b. Jokai. 


Wir reparieren me 


Schreih maschinen 
Paginier maschinen 
Kontrollkassen vie 
Büro- Maschinen ler At. 


Drukarnia Concordia ik 


Abteilung: Maschinen- Reparatur. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
— . EA EEE ED AR SE ⏑ 0 


E oester! 


zember, vorm. 10 Ahr, 
werde ich im Wege d. Zwangs · 
vollſtreckung in Trzeme⸗ 
ſzuo auj dem Eiſenbahnterran . 


1 Güterschuppen 


918% m meiſtbietend g 


fofontige. Bezahlung öffentl. 
igern. 


Moderne gartoffeldämpf⸗ und b 2 c>; 
Lupinen- bulbilerungs- Anlagen ee N 
eigenen und jeden fremden Syſtems ‚yet Georg Gerhart. 
empfiehlt kurzfriſtig lieferbar wird zu ſprechen gewünſcht. 


B 1 19. 


1 Treppe, links 


H. Rauhudt, Oborniki, 


Prima Referenzen. — Wielſach bewährt. 
Prämitert mit goldener Medaille. 


E Handschuhe | 


Neuheit! Extra! Neuheit! Herrenartikel 
Was heute Amerika beiikt, f H. Seeliger, 


i Handschuhwäsche & 
und Reparaturen. \ 


Peer = 


das Hat auch ſchon Poznan. 


So wie ein jeder Erfinder 
zur Berbeſſerung ſeiner Erfindung ſtrebt, fo ſtrebt 
auch jeder Foriſchritiler ſtets zur Verbeſſerung des 
Ausſehens ſeiner Kleidung. 


Klaget nicht auf Eure Schneider u. Schneiderinnen, 

daß Re Eure Anzüge ſchlecht gemacht — 7 Eure Seit 83 Jahren 

Anzüge find gut und ſchön gemacht worden, fie erfolgt 

bedürſen nur einer Auffriſchung und Aufbügelung. Entrourf 

Um das gute Ausſehen des Anzuges zu er⸗ und Ausführung 

zielen, ſchaffe man ihn zur Šok 
Wohn- und 


„Elegancia Poznańska“ 


SS SS SS reer SEE 


Wirschaftsbauten 
in 
ch dem tifa: Syſt a 
ek g m s rrine ag ber . ioie Stadt und Sand 
niſch auffriſcht und elegant aufbügelt fie reinigt durch 
auch chemiſch, färbt, pliifiert und defaifiert. Da 1D. Qutsche 


brauchen Bemittelte und Unbemittelte keine Pr 
terten Anzüge mehr zu tragen und für niedrigen 
Preis können ſie elegant und au gebügelt gehen. 
Benachrichtige auch die Herren Schneider u. Schneide⸗ 
rinnen. daß ich ſämtliche Materialien zu niedrigen 
Preiſen und zur ſofortigen Abnahme dekatiſiere. 


1 Grodzisk-Poznah363 
(rüher Srätz-Dosen). 


IMBFIRESEE: 


Am Mittwoch, dem 23. De⸗ 


Spielplan des „Teatr Wielli“. 


Montag, den 21. 12. „Die Hugenotten“ Preise erm.) 
Dienstag, den 22. 12.: „Die Puppe“ Premiere).) 
Mittwoch, den 23. und Donnerstag, den 24. 12. 
keine Vorſtellungen. 
iin den 25. 12: „Die Puppe“ 


anabend, den 26. 12, 3 Uhr: „Cavalleria Ruffi- 
cana“ nnd „Baja330“ (ctmäğigte Preife)- 
Sonnabend, den 26. 12., 7u. Ur: „Bettina“. 


Sonntag, den 27. 12., 3 855 „Halka“. 

Sonntag, den 27 12, 7˙½ Uhr: „Dalibor“. (Feſt⸗ 
vorſtellung PARAR” e d. 27. Dezember). 

Montag, den 28. 12: „Carmen“. ] 

Dienstag, den 29. 12: „Der Evangelimann“, 

Mittwoch, den 30. 12: „Die Puppe". 


Donnerstag, den 31. 12; „Die Fledermaus“. 


Spielplan des Teatr Teatr Polski: 


Senay den 21. 12. . und 8 


1600 000 000 000 000 Tonnen 


Humor haben Bat u. Patachon in ihrer neueften in Poznall 
nicht geſehenen Schöpfung als Poliziſten mitgebracht. Der 
ungeheure Er'olg, den dieer Film hat, veranlaßt uns 
zur Verlängerung unſerer Woche des humors. Am 
Donnerstag in das Kino geſchloſſen. Am Freitag 
Bat und Patachon zum lezten Male 


Tentr Patacowy, plac Wolnosci 6. 


Saul Siehert 


Konditorei 
Tel. 3586 Poznan, sw. Marcin 47 Tel. 3586 
empfiehlt zum 


Weihnachtsfest 


Christstollen, fl. Honigkuchen 


(Thorner und eigene Fabrikate), 


Baumbehang, Marzipan, Konfekt. 


pS Neue Romane 


von Heinz Tovole aus erſtklaſſigem Berliner Verlage. 
Zur Anſchaffung empfohlen: 
Unterzeichneter beſtellt bei der Verſand buchhandlung der 
Drukarn a Coneordia Poznan, Zwierzynieeka 6 
folgende Romane, ſämtlich broſchiert: 


(Zahlbar in Joi. — Umreamung erfolgt nach der 
zu der Zeit giltigen Buchhändler -Schlüſſelzahl) Goldm. 


„Stück Suſe Gaudi „. 3,50 
) I TR 2,00 
„ „„ Sehen vor der Lieben 3,50 
CC ‚co 
mee ‚00 
din Anis. Det Hei 3% naar 350 
„„ „ Hilde Bangerow, . . u ea. 350 
èis „ Das Ende vom Liede 3,50 
„„ Im Liebestaufd, -» .:2.% . 3,50 
wa ei ee en E ar ana o ora 3,50 
e rar. weiten 3,00 
Bu ow f segres ©tiefebadh, -. . . v.a. 3,50 
aie 2 an Agens, n een 3,50 
eee Ku Br 3,50 
„ Krentz. Evas Rutihbahn, : - 2,50 
...., Dahms, Braufjahrien, . . . . - - 1,20 
„ Nellus, Durhlauht Ariu Süldenwart. 2,80 
„Böhme, Bedfordis Tränen. . 3,00 
..» „n Böhme, Die Maienſchneider. 309 
u. El-Correi, Gina Eattonis-Ehe . 3,50 


Sämtliche Romane ſofort lieferbar. 
Ort, Datum. Name (recht deutlich). 


„„ „% % % ——‚—e TE ee 


AS. Die beste Bezugsquelle 


„e Drühtgeflechte | 


Preisliste gratis. 


lane Huennel, Nowy rom ot. 


ajen, Rehe, Jaſanen 


4 
ſuche im Auftrage einer deutſchen Großfirma zu kaufen. 
Kaſſe geg. Duplikatſrachtbrief od. bei Uebernahme. Ganze Jagden 

werden ſofort abgeſchloſſen. Off. m. Preisangabe find zu richten an 1 


DomEkspedycyinoHandlowy 


Ir. Desubnisti, Sbaisyn, Telephon 33. 


— — ——— ͤ ͥ—œ—̃ — = 


Landwirte 


denen daran gelegen, 


Gries geschäft am Platze ©%,Quascatmeren) 


Parfümerie-, Zoilelte-, Bürſten - und Pinſelbranche, 
b Zentrum der größten Induſtrieſtadt Deutſch⸗Oberſchleſiens 
gelegen, iſt umſtändehalber bald an kurzeniſchloſſene Käufer 
mit Lager und Inventar zu verkaufen. Zur Uebernahme 
8—10 000 Renten-Mark erforderlich. Gefällige Angebote 
unter K. 2428 an die Gefchä tsſtelle dieſes Blattes erbeten. Blattes erbeten. 


Bilanzbuchhalter 


übernimmt Abſchlußarbeiten, Reviflonen zc. auch aufer- 
halb. Offerten unter 2406 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Stroh⸗ oh⸗ gute, dauerhafte 
Elevator Pferdegeſchirre 


Fabrikat „Eckert“, 4=räbrig, zu haben, beauftragen die Sattler, 
drehbar, mit Ketten, habe zu das etſorderliche Leder von der 
günſtigen Preiſen abzugeben. 


Paul Seler, Pozat, \Gerberei OSCar Kerger in Numa? 


ul. Przemyslowa 26. zu beziehen. 


„kleenncapoznaneku“ 


Aleſe Marcinfowstiege 3b. Ecke ul. Pocztowa, 


Kammer trockner, 


möglichſt Syſtem Schilde zum Kauf geſucht. Offerten mit 
genauer Beiareibung und Preisangabe find unter Nr. 2438 | 
lan die Gejchäfisftelle dieſes Blaties zu richten. 


